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Aktuelle» Thema

Die Fahrer des Gütertransport­
betriebs der Grubenverwaltung 
Klmpcrsal sind bemüht, möglichst 
mehr Volkswirtschaftsgüter zu 
befördern, Ihre Planauflagen und 
die übernommenen Verpflichtun­
gen vorfristig zu erfüllen.

Viele Fahrer haben durch 
hochproduktive Nutzung der 
Technik, dank Ihrem Können die 
persönlichen Fünfjahrpläne schon 
zum 110. Geburtstag W. I. Lenins 
bewältigt und arbeiten seitdem 
auf das Konto dés elften Plan-
Jahrfünfts.

Darunter Ist auch die Gruppe 
der Fahrer von Schwerlaslklp 
pern BclAS. geleitet von Alex­
ander PltkowsKl, Arbcltsvcteran, 
Verdienter Bergmann der Repu­
blik. Dieses kleine Kollektiv, dem 
die Fahrer Wassili Shcstowski, 
Otto Zenner und Viktor Holfmann 
angehören, hat Im Betrieb mit 
unter den ersten sein Fünfjahrpro­

gramm erfüllt und leistet auch 
jetzt täglich Stoßarbc.t, um dem 
00. Jahrestag der Republik und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans mit noch besseren Ar. 
beitstaten aufzuwarten.

Nach dem Spitzcnkollekliv von 
Alexander Pltkowskl richten sich 
auch andere Fahrcrkollcktlvc wie 
z. B. das von Artur Loganowskl, 
bestehend aus Juri Kowaltschuk, 
Johannes Schäfer und Anatol 
Stcnke. die ihren Fünfjahrplan 
bereits vor einigen Monaten er­
füllt haben und Jetzt für das 
nächste Planjahrfünft arbeiten.

Auch die Kollektive von Iwan 
Kabelski, Paul Rapp, Iwan Obe- 
rowskl und Eugen Näb sind der 
Zeit voraus und haben Ihre Fünf­
jahrprogramme bewältigt.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Pflicht
Der Sommer ist eine heiße Zeit 

für die Berulsthcaler der Republik, 
im direkten und auch im übertrage­
nen Sinne. Die Sommergastsnielc 
sind für die schöpferischen Kollek­
tive nicht nur eine Rechenschaftsle­
gung über das Geleistete. Sie sind 
eine Zeit der entfalteten Arbeit in 
der ästhetischen und patriotischen 
Erziehung der breitesten Bevölke- 
rungsschichtcn. Eine besondere Be­
deutung gewinnt diese Tätigkeit 
jetzt, im Zuge der Vorbereitung des 
60. Jahrestags der Kasachischen So­
zialistischen Sowjetrepublik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans.

Im Beschluß des ZK der KP Ka­
sachstans heißt es unter anderem; 
..Das Kulturministerium der Kasa­
chischen SSR... hat gemeinsam 
mit... der Theatergesellschait Jubi- 
läumsfestivalc, Schauen und Wett­
bewerbe der Berufs- und Laienkunst 
zu organisieren. Rechenschaftsle­
gungen durchzuführen und Auftritte 
der. Künstlerkollektive vor den 
Werktätigen in Theatern. Kulturpa­
lästen und Klubs zu veranstalten."

Dieser Beschluß verpflichtet alle 
schöpferischen Kollektive der Repu­
blik. die erzieherische und Aufklä­
rungsarbeit unter den breitesten 
Voiksmassen, die schöpferische Zu- 
sammelarbcit mit den Laienkunst- 
kollektiven und Volkstheatern in 
den Dörfern und Arbeitersiedlungen 
zur weiteren Vervollkommnung ih­
rer Meisterschaft, das gesamte Kul­
turleben der ganzen Republik weit­
gehend zu entfalten. Besondere 
Verantwortung tragen die Künstler- 
kollektive vor den Dorlcinwohnern, 
deren geistige Entwicklung und 
Anforderungen rapide gestiegen 
sind. .Unsere Pariei betrachtet die 
Laienkunst als em wichtiges Mittel 
zur Hebung der Kultur uer Volks­
massen. zur Stählung ihrer ideolo­
gisch-politischen Überzeugtheit, ih­
rer gesellschaftlichen Aktivität, zur 
Vervollkommnung der Freizeitge­
staltung. Deswegen führen ue 
Gaslspiclwege Uer Theatertruppen 
in die entlegensten Dörfer und 
Siedlungen der Republik.

„Der Sozialismus hat den werk­
tätigen Massen nicht nur den Zu­
gang zu den geistigen Worten eröff­
net". sagte Genosse L. 1. Breshnew, 
„er hat sie zu unmittelbaren Schöp­
fern der Kultur gemacht. Eines der 
markantesten Zeugnisse dalur ist 
die ungewöhnliche Entwicklung der 
Volkskunst." Das ist möglich ge­
worden dank den engen Kontakten 
der Bcruiskollcktivc mit den Laien- 
kunsllern. Dieser Prozeß der ge­
genseitigen Beeinflussung wird im­
mer aktiver. Die Berufskunstler lei­
sten -gen Enthusiasten der Laien- 
kunslbuhne systematisch schöpferi­
sche Hille, übermitteln ihnen die 
„Geheimnisse" ihrei Meisterschait, 
analysieren ihre Aufführungen. Das 
sehen die Beiuiskunsbei ais ihre 
vornehmste Pflicht an, als ihren 
Beitrag zur Erlullung des Beschlus­
ses des ZK der KPdSU und des 
Ministcrrats der UdSSR „Uber die 
Maßnahmen zur weiteren Entwick­
lung der Laienkunslbetätigung".

Rege Tätigkeit während der Som-
meigaslspie.! nal uas beiilipa.a- 
tmsaei l-.-M.-DostojeWski-bciiau- 
spieihaus im Gebiet Nordkasaclistan 
enlialteu Uei Regisseur Oes The­
aters, Verdiente Kuilurscliaffeiide 
dei Kasachischen SSR Viktor Ma- 
shunn und der Schauspiciei, Ver­
diente Künstler der Republik Her­
bert Christel sowie andere Schau­
spieler waren die Anreger eines 
großen Rezitatoren-WettUewerbs in 
Petropawlowsk. Sie hörten sich viele 
Laienkurisliei aus uei siadi und 
dem Gebiet an, halfen ihnen bei der 
Aulstellung ihres Repertoires nut 
Rat und Tat, schliffen an ihrer Mei­
sterschaft. Dieser Wettbewerb der 
Laienkünstler wurde zu einem gro­
ßen Ereignis im Kulturleben des 
Gebietszentrums. Das Programm 
der Patenarbeit während der Som- 
mergastspicle dieses Kollektivs ent­
hält den Punkt; „Schöpferische und 
organisatorische Hilfe bei der Ge­
staltung des Spielplans und gemein­
same Proben mit den Künstlern des 
Volkslhealcrs im Rayonzentrum 
Presnowka". Ähnliche Arbeit leisten 
während der Sommergastspiele die 
Kollektive des Karagandacr Kasa­
chischen S.-Scifullin-Theaters, die 
Gebietsschauspiclhâuser von Ku­
stanal, Ust-Kamcnogorsk, T sch Im­
ke nt und anderer.

Den Volkstheatern gehört die Zu- 
kunit. sie werden immer mehr die 
ideologische Überzeugtheit, die mo­
ralischen Prinzipien und den ästhe­
tischen Geschmack der Werktätigen 
formen und fördern.

Die Sommcrgastspielc werden zur 
weiteren Entfaltung der engen 
schöpferischen Zusammenarbeit der 
Künstler und der Werktätigen, zur 
Entwicklung neuer Formen der kul­
turellen Patenarbeit beitragen.

Slobin-Baumethode
gewährleistet exakten Rhythmus

Am nordwestlichen Stadtrand 
von Dshambul wird ein großer 
Komplex lür die Aufbewahrung 
und Verarbeitung von Getrelue 
— das MüllcrciKombinal — er­
richtet. Das Kollektiv des Bau- 
und Montagezuges Nr. 13 des 
Trusts ..j ushe iewatormc Istroi' 
hat bereits ein leistungsstarkes 
Getreidespelcnersystem und eine 
Mühle mit einer Tagesleistung 
von 250 Tonnen Mehl dem Bc. 
trieb übergeben. Die Objekte 
werden schneller fertiggesiellt. 
als das von den Normativfristen 
vorgesehen ist.

Der Eriolg wurde hauptsäch­
lich durch die Einführung der 
Brigadenvertragsmethode in den 
Bauarbelterkoiiektiven errungen. 
In diesen Tagen arbeiten hier 
lunt Brigaden in diesem Veriaii 
ren. Die Initiatoren der Arbeit im 
Siobln-Bauv erfahren waren die 
Brigaden Raphael Wolf und Ser­
gej Pleschtscuun. Beide Kollek­
tive haben den Plan des Vor­
jahrs zu 133 Prozent erfüllt.

..Die Brigaden Rapnael Wolf 
und Sergej Pleschtschun sind bei 
uns die besten", sagt Nina 
Tschernjawskaja, Leiterin der 
Planabteilung des Bau- und Mon­
tagezuges Nr. 13. Beide Brigadie- 
re. die mit ganzem Herzen bei der 
Sache sind, genießen allgemeines 
Ansehen. Was Menge und Quali­
tät betrifft, so haben wir an sie 
keine Beanstandungen."

Die Ernte wird reich sein
Dlc Ackerbauern unseres Sow­

chos haben 1m vergangenen Jahr 
eine gute Ernte erzielt. Von jedem 
Hektar des 24 400 Hektar gro­
ßen Getreldcschlags erzielten 
wir 21,3 Dczltonnen Korn statt 
der planmäßigen 11.5 Dezlton- 
nen. An den Staat wurden 37 908 
Tonnen Getreide verkauft, was 
den Plan um 16 208 Tonnen 
übertraf. Somit konnte das Sow- 
choskollektlv seine Auflagen der 
vier Jahre des Planjahrfünfts 
bedeutend überbieten. Die Pflan­
zenproduktion brachte 2.5 Mil­
lionen Rubel Gewinn ein.

In unserem Sowchos gibt es 
fünf Traktoren-Feldbaubrigaden. 
Alle haben die geplanten Erträge 
auf das 1.5- bis 21ache Überboten. 
Die höchsten Erträge erzielte auf 
ihren Feldern die Brigade Micha­
el Bart. Hier erntete man rund

Hektar.
aus
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Dczltonnen Je

Wettbewerbsrivalen 
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23 
Ihre 
der Brigade Nr. 4.

Reichhaltiges
Futter sichern

TSCH1MKENT. 250 000 Ton. 
nen Getreide können in der Fut­
terbilanz der Tiere des Gebiets 
gespart werden, Solche Angaben 
lieferte der Computer nacn der 
Analyse der Arbeit zur Vergröße­
rung des Gehalts von verdauli­
chem Protein irn Rauhfutter. Das 
wird durch die Steigerung der 
Ertragfähigkeit der Luzerncfel. 
der und die Verbesserung der 
Qualität des hier gewonnenen 
Heus erzielt.

Auf großen Flächen wurde die 
Bclsaat von Futterleguminosen 
durchgeführt. Auf Bewässerungs- 
flächen bevorzugte man verdich­
tete Gemengesaat von Luzerne 
und Sudangras. Die Heuerträge 
werden bedeutend höher durch 
Verringerung der Zelt für die 
Ernte und die agrotechnischen 
Maßnahmen nach der Mahd: Eg­
gen. Begießen, Nachdüngen. Man 
will das Grasgemenge zusätzlich 
mähen.

Auf Luzerneschlägen sind statt 
der Grasmäher weitgreifende 
Mähmaschinen im Einsatz. Das 
Gras In den dichten Schwaden, die 
sic zurücklassen, ist der schädli­
chen Einwirkung der sengenden 
Sonnenstrahlen weniger ausge. 
setzt. Der größere Teil des Heus 
wird nach Zerkleinerung gela­
gert. das andere als Preßneu an 
die Vlehwlnterungsslcllen beför­
dert. Der Gehalt des verdaulichen 
Proteins vergrößert sich dabei 
um 30 Prozent.

(KasTAG)

den Brigadenvertrag'', 
»«>_.. .kann sich 

Kollektiv

„An ....
meint Raphael -Wolf, 
nur ein organisiertes _______
mit guter Arbeitsdisziplin und 
hohem Berufsniveau heranwagen. 
Bel uns beherrscht z. B. jedes 
Brigademitglied zwei und mehr 
Nebenberulc. Wenn es notwendig 
Ist. kann ein Beliebiger den Mau. 
rer. Betonlercr, Armaturarbcller 
und andere Fachleute ersetzen. 
Dabei sind wir bemüht, die indi­
viduellen Eigenschaften der Mit­
glieder des Kollektivs maximal 
zu berücksichtigen."

..Viel hängt vom Bewußlsclns- 
grad der Menschen ab", meint 
Sergej Pleschtschun. ..Das von 
mir geleitete Kollektiv Ist Jung 
— das Durchschnittsalter seiner 
Mitglieder beläuft sich auf 26 Jah. 
re. Es gibt natürilcn auch ältere 
Männer, die sich als Lehrmeister 
bewähren. Der Erfolg unserer 
Brigade erklärt sich dadurch, .daß 
sich alle der Verantwortung'für 
die anvertraute Sache bewußt 
sind."

hier möchte ich die große Hin- 
gäbe der Brlgadiere Ihrem Beruf 
hervorheben. Raphael und Sergej 
sind erst 32 Jahre alt. Jeder ist 
aber auf dem Bau schon 13 Jahre 
beschäftigt. Äußerlich sind sic 
sich gar nicht ähnlich. Raphael Ist 
nicht groß, aber sehr beweglich. 
Sergej hingegen ist hoch von 
Wuchs, seine Bewegungen sind 
langsam und bedacht. Aber den 
noch gibt es etwas, was sie eint: 

Weber 
weni-

relts viele Jahre Lukas 
vorsteht, haben nur etwas 
gcr erzielt.

Und wie ist die Stimmung In 
diesem Jahr? Dieses Ist Immerhin 
ein besonderes. Es schließt das 
zehnte Planjahrfünft ab. zudem 
ist es das Jahr des 60. Grün­
dungstags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Deshalb arbeiten w.r 
mit vollem Kräftccmsalz. Jeder 
Mechanisator lst bestrebt, einen 
konkreten und gewichtigen Bei­
trag zur allgemeinen Sache zu 
leisten. Aus diesen konkreten Ta­
len gestaltet sich bekanntlich der 
Erfolg der Brigade, des Sowchos, 
des Rayons usw.

Im Frühjahr starteten die Mit­
glieder unserer Brigade die in. 
iliative ..Getreidebauern garantie­
ren für die Ernte 80", die nicht 
nur In unserem Betrieb, sondern 
auch in vielen Kolcbosen und 
Sowchosen des Gebiets Unterstüt­
zung fand. Gerade der Erzielung 
hoher Ernteerträge Ist unser gan

CUP Puls schlag unterer Heimat
Georgische SSR------------ --------

Beschleunigtes 
Tempo

Die Teezüchter von Otscham- 
tschlrl sind bestrebt. Ihren Bei­
trag zu den 460 000 T'opncn 
Teeblätter zu leisten, die Georgi­
en im abschließenden Jahr des 
Planjahrfüntts produzieren soll, 
und beschleunigen deshalb die 
Ernte ton Sortentee Zu Ehren 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
haben sie sich verpflichtet. das 
Plansoll um etwa 1 000 Tonnen 
zu überbieten und der Heimat 
33 100 Tonnen Teeblätler zu lie­
fern. In den Tceanbaubetrleben 
wurde aufs wärmste die Initiati­
ve unterstützt, in der zweiten Sai. 
sonhälfte täglich zwei Normen zu 
leisten. Jetzt werden Im Rayon 
Jeden Tag etwa 500 Tonnen Tee- 
blätter gesammelt und zur Ver­
arbeitung transportiert — zwei­
mal mehr als In derselben Perio­
de des vorigen Jahres.

Ukrainische SSR---------------------

Praxis hat bewiesen
Auf der Basis des Instituts für 

Textil- und Leichtindustrie und 
des Textllkomblnats wurde In 
Taschkent eine wissenschaftliche 
Lehr- und Produktionsvereini­
gung geschaffen. Somit begann 
eine neue Etappe In der langjähri­
gen Zusammenarbeit der Hoch­
schule mit dem Betrieb, deren 

Das sind die strengen Forderun­
gen an sich selbst und an die an- 

deren, eine hohe berufliche Kompe­
tenz, das Interesse an der Tätig­
keit der von Ihnen geleiteten Kol­
lektive. Auch im Stil der Arbeit 
nach dem Brigadenvertrag gibt 
cs bei ihnen viel Gemeinsames.

„Der Brigadenvertrag bedarf 
schon längst keiner Reklame 
menr ", sagt Raphael Wolf, „denn 
das Kollektiv, das danacn arbei­
tet, wird zum wahren Herren der 
Bauobjekte. Dann Ist es leichter, 
die Brigade auf das nötige Tempo 
und den nötigen Rhythmus einzu­
stimmen. Die Baubeiten werden 
bedeutend reduziert, da die Bri­
gade selbst für sie die Verant­
wortung trägt. Auch der Ver­
dienst steigi an. was ebenfalls 
wichtig ist."

Wenn die Materialversorgung 
gut organis.ert ist, kann inan 
diese Methode aucn anwenoen, 
wenn die br.gade an zwei. oder 
drei Objekten zugie.ch arbeitet, 
boichcr Mc.nung s.nd u.e Bestäc­
he.ter aus dem Bau- und Mon.a. 
gezug Nr. 13. Gegenwärtig arbei. 
len Sie gleichzeitig an der Mühle 
und an der Errichtung von Lager­
häusern für Fertigerzeugnisse 
und werden mit ihrer Arbeit gt t 
lertig.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul 

zes Tun und Lassen untergeord­
net. In optimalen Aussaaltermincn 
und qualitätsgerecht bestellte un­
sere Brigade 4 714 Hektar mit 
Getreide. Die Saaten wurden 
rechtzeitig gepllcgt. Das Korn 
steht wunderbar, so daß wir un­
sere Verpachtung c.nlöscn wer­
den.

Im Zusammenhang damit sei 
betont: Wenn man gewissenhaft 
arbeitet, aues macht, was d.e 
Wissenschai der empfehlen, und 
mit ganzer Seele bei der Sacne 
Ist, so erzielt man aucn bei der 
Jetzigen Ausstattung der Briga­
den m.t Technik, der Versorgung 
m.t Düngemitteln hohe Getreide- 
erlräge.

Gegenwärtig rüsten wir uns 
zur uetrcideinahd. Wir wcruen 
unser Bestes tun, um die Ernte in 
optimalen Fristen und ohne Ver­
luste zu bergen. Wir hauen eente 
Meister ihres Fachs. Das s.nd 
Sejbar Smagulow. Iwan Shilin, 
ski und andere. Unter ihrer Lei­
tung regeln die angehenden Ge-

Effektivität bereits in der Praxis 
bewiesen wurde. Allein die ge­
meinsame wissenschaftlich-techni­
sche Entwicklung, dank der die 
Zahl der Fadenorüchc auf den 
W ebmasqhinen bedeutend herab­
gesetzt wurde, sparte dem Betrieb 
Hunderttausende Rubel ein. Das 
Kombinat beendet die Gründung 
von Zweigstellen mehrerer Lehr­
stühle der Textiihpehschule. die 
Zentnern der Forschungsarbeit der 
Theoretiker und Praktiker sein 
werden sollen. Im neuen Lehrjahr 
wird man erfahrene Textilinge­
nieure und Produktlonsncucrcr 
als Lektoren clnladen.
Belorussische SSR------------------

Ein hoher
Nutzeffekt

Ein Zyklus der Forschungen 
der Mitglieder der Akademie der 
Wissenschaften Belorußlands wur­
de mit einem wichtigen Ergeb­
nis für die Landwirtschaft abge­
schlossen. Heute entsandten sie 
an viele Rayons des Landes Emp­
fehlungen lür die effektive Aus­
nützung neuer Düngemittel — 
der Halbphosphate.

Die Wissenschaftler mußten 
Dutzende Verbindungen synthe- 
sleren, die bei der Wechselwir­
kung der Dünger unter, verschie­
denen Bodenbedingungen entste­
hen. sie modellierten Reaktionen 
der Halbphosphatc auf der Grund­
lage von verschiedenen Bodenty­
pen. So wurden die Zonen ermit­
telt, wo die Nachdüngung den

Die Splnnweberci Nr. 2 zähl! zu den führenden Ab­
teilungen im Alma-Ataer Baumwollkombinat.

Zu Ehren des 60. Jahrestags der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Kasachstans will ihr Kol­
lektiv Erzeugnisse für 500 000 Rubel über den Plan 
hinaus realisieren, was rund l 000 000 laufende Meter 
Rohware ausmacht.

Mil unter den ersten im Betrieb schloß sich die 
Schicht der Meisterin Galina Tarassenko dem Wettbe­
werb ..60 Stoßarbpitstagc zum 60. Gründungstag Ka­
sachstans" an.

Im Bild: Die Spinnerinnen Natalie Kaschtschejewa. 
Lydia Rode, Marsia Shanbulatowa und die Schiehimci- 
slerin Galina TarasScnko. Foto: Viktor Krieger

Eisenbahner
Dieser Tage fand im Lokomo 

tlvbetrlebswerk von Petropaw- 
lowsk ein freudiges Ereignis statt; 
An 75 Bestarbcrter wurden Ab­
zeichen des Ministeriums für Ver­
kehrswesen der UdSSR „Stoßar­
beiter des X. Planjahrfünfts" und 
Werlgeschcnkc überreicht. Mit 
dieser Auszeichnung wurden die 

treldcbaucrn die Kombines, das 
Scnnc.dwcrk. die Sammler, ferti­
gen Vorrichtungen zur Getreide­
mahd unter ungünstigen Wetter­
verhältnissen an.

Große Hilfe erweisen uns die 
Sov.ciiosle.tung -und u.e Parteior­
ganisation. lür nociiproduKtive 
und reibungslose zvroe.t der 
Technik Wiiu c.ne enorderlicl.c 
Reserve an Lrsalzle.ien gescnai- 
tcn. Es t.urdcn Arbeitsgruppen 
tur technische Wartung und ixom 
b.nereparuiur gebnuet. Alle 
L.nriCi.tcinciSler s.nd erfahrene 
Mechanisatoren, u.s Ins Detail 
wurde die Wal iung der Aggrega­
te bei der Ernte uurchdacnl und 
e.n exakter .Vi.tiunsp.an autge- 
stellt. D.e Mechanisatoren über­
nehmen Verpachtungen tür d.e 
Erntezeit, lc.t werde e.nc Arbeits­
gruppe aus v.er SK-5-Mähdre- 
schern leiten und will nicht weni­
ger als 1 000 Tonnen Korn dre­
schen.

JcssllbaJ KADRALIN.
Held der sozialistischen Ar­
beit. Mechanisator im Sow­
chos .'.50 Jahre Komsomol"

Gebiet Koklschelaw

Höchstefiekt ergibt. Die von den . 
Biologen durcngcführtén Experi­
mente bestätigten die Exaktheit 
der Schlüsse der Chemiker, per 
Flachs gab z. B. auf den Vcr- 
suchsparzellcn um 18 Prozent 
mchr Samen und um 17 Prozent 
mehr Biomasse. „Diese Arbeit 
wurde Im Rahmen des Pro­
gramms .Wissenschaft für das 
Dorf' ausgeführl". sagte der Wis­
senschaftliche Chefsekretär des 
Präsidiums der Akademie der 
Wissenschaften der Republik 
L. Klsseljowskl. „Die bei selnet 
Realisierung erzielten Resultate 
haben bereits geholfen, seit Be 
ginn des Planjahrfünfts mehr als 
hundert wissenschaftliche Ent­
wicklungen In die Praxis überzu­
leiten. Das von den Biologen -vor- 
gcschlagene System des Schutzes 
der Kartoffeln vor Erregern der 
Pilz- und Baktcrlenkrankhellcn 
ermöglichte cs >. B„ die Erträge 
dieser Kultur bedeutend, zu he­
ben.

RSFSR ------ T--------------------------

In drei Tagen
Der Welzen, den die Kolchose 

und Sowchose des Rayons Ipato- 
wo heule in die Getreidespeicher 
schütteten, wurde als starke und 
wertvolle Sorten, mit Auszahlung 
einer Qualitätsprämie angenom­
men. Die Ackerbauern des im 
ganzen Lande bekannten Rayons 
haben sich dem Wettbewerb zu 
Ehren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU .angeschlossen und sich 
verpflichtet, über den Plan hin­
aus 50 000 Tonnen erstklassigen 

ausgezeichnet
Eisenbahner für die vorfristige 
Einlösung der sozialistischen Ver­
pflichtungen gewürdigt, die sic- 
tür das zehnte Planjahrfünft 
übernommen hatten.

Unter den Ausgezeichneten 
s.nd die Elektrolok!üiirer. Aktivi­
sten der kommunistischen Arbeit 
Grigori Mansja. Konstantin Mar

Mehr Wolle besserer Güte
Die Schaf Züchter der Republik 

haben die Schafschur früher als 
sonst abgeschlossen. Das Vlies 
wurde von 29 Millionen Tieren 
abgenommen. Das durc.ischn.Uli- 
ehe Schurergebnis beträgt 2.5 
Kilogramm — um lOU Gramm 
mchr als vor einem Jahr. Im Ge­
biet Kustanal wog der Wollertrag 
Je Schaf 4.5 Kilogramm — um 
600 Gramm mchr als vor einem 
Jahr. Mehr als drei Kilogramm 
ergab jedes Schaf In den Gebie­
ten Alma-Ata,' Dshambul, Ostka­
sachstan u. a.

Die sogenannte Kasachstans 
Schurmetnodc wurde wengenend 
clngcführt. Sie Ist viel vorteilhaf. 
ter-; sic ermöglicht, die Arbeits­
produktivität bedeutend zu heben 
und die Qualität der Wolle zu er­
halten. Ihr Sinn ' besteht darin, 
daß die Wolle schichtweise abge­
nommen wird.

Die Landwirtschaftsbetriebe, 
die halbfeinwollige Fleischwoll­
schafe züchten, haben die Pro

Getreides in den Staatsspeicher 
einzulagern. Die Ackerbauerp 
von Ipatowo führen die vierte. 
Ernte >m euektiven Komplexvir- 
lährcn durch. In diesem Jahr ha­
ben sic wieder alle Kombines in 
55 Ernte-Transport-Trupps ver­
eint. Das Getreide auf den hiesi­
gen Feldern . ist ungleichmäßig 
gereift. Einige landwirtschaftli­
che Betriebe oegannen die Ernte 
früher, andere etwas später. Je­
doch die Mahd wurde überall 
nach dem hier traditionell gewor­
denen Zeitplan In drei Tagen ab­
geschlossen.

An der Bergung der Ernte be. 
teijjgen sich Ihre alten Partner 
in .der Einführung der fortge­
schrittenen Formen der Nutzung 
der.Technik — die Jampoler Me- 
chänlsaloren. von denen hier 50 
Personen elngetrofien sind.

Lettische SSR -------------------------

Noten 
für Qualität

Die staatliche Kommission 
schrieb den Melioratoren die No­
te „ausgezeichnet" Ins Attestat 
der Qualität für ein großes Bo­
denmassiv Im Sowchos „Valmie­
ra . Hier wurden Entwässerungs­
anlagen errichtet, das Relief ge­
ebnet. Straßen gebaut. 400 Hekt­
ar neuer Böden wurden Jetzt mit 
Gräsern elngesül. In der diesjäh­
rigen Saison steht den Meliorato­
ren der Republik bevor, etwa 
70 000 Hektar vernäßter Böden 
zu entwässern. Sie haben sich 
verpflichtet. alle Objekte nur 
mit der Einschätzung „gut" und 
„ausgezeichnet" der Bestimmung , 
zu übergeben.

tynow. der Meister Iwan Ncshe- 
v.ycli aus der Treibstoi'iapparalur- 
ablcnung, der Engad.cr Alexej 
Ziehbart und andere Eisenbahner. 
Sic alle genießen im Kollektiv 
hohe Achtung.

An den Besten nimmt man sich 
gern e.n Beispiel. Jeder Werktä­
tige des Betriebs ist oemüht, d_s 
Programm des zehnten Planjahr- 
fünlts vorfristig zu bewältigen.

Michael SCHUSTER 

dukt.on des für die Industrie 
wertvollsten Vlieses vom Cross- 
breedmg-Typ erhöht. Huc.i Im Ge- 
samluiniang des Woilankauls Ist 
der Ante.l der getönten und der 
hellgrauen Wolle. Die Verede­
lung der Karakulhcrde verbesser­
te die Qualität und erweiterte das 
Sortiment der Teppichwolle. Um 
die Qualität der Wolle zu heben, 
vermieden d.e Schafzüchter d.e 
glc.chzeitigc Schur von grob- und 
haibgrobwoiligen Schalen m.t 
den icinwolllgen.

V.eie teuerer überboten die 
Norm aul das 1.5. bis 2iachc. in- 
uvui o.e lUu—i-U Scnaie uni t„g 
schoren. Zu den ocsten Scherern 
gehört der Pre.sträger des Inter- 
nat.onalen Schererwellbewerbs 
uer nun-Länder tu79 >n Bulga­
rien Marat Abdykadyrow aus 
dem Aniangeldy-Sowchos. Gebiet 
Alma Ala. Sanân Orasbajcvv aus 
dem Sowchos „Kujuk’. Gebiet 
Tschlmkent u. a.

(KasTAG)

Kirgisische SSR --------------------

Energie 
aer Freundschaft

In den Jahren des zehnten 
Planjunriüniis hat sich Kirgisien 
in einen Großlieferanten von 
Elektroenergie verwandelt. Seme 
Kraftwerke lieferten an die Nach­
barrepubliken bereits 10 Milliar­
den Kilowattstunden Elektroener­
gie.

Die Entwicklung dieses Volks­
wirtschaftszweiges Ist ein mar­
kantes Beispiel tür die uingcstal- 
tende Krall des Leninschen 
GOELRO-Plans. dessen 60. Jah­
restag wir in diesem Jahr bege­
hen werden, sagte der Leiter 
der Verwaltung „Klrglsglawener- 
go" M. ztsriljan. Die Energetik 
der Republik hat einen Weg von 
einigen leistungsschwachen Die­
selgeneratoren bis zu großen 
Wasserkraftwerken zurückgelcgt.

Gegenwärtig Ist Kirgisien eine 
durchgängig elektrifizierte Re. 
glon. Nacn dem Tempo des Pro­
duktionswachstums hat diese 
Branche das vom Fünijahrplan 
vorgemerkte Niveau erreicht. In 
dieser Zelt hat sich die Energie 
erzeugung verdoppelt. In der 
Republik wird in zwei Tagen 
ebensoviel Strom erzeugt wie Im 
ganzen Jahr 19-10. Dadurch konn­
te der Eigenbedarf gedeckt und 
etwa 30 Prozent der Elektroener­
gie an Usbekistan. Tadshlkislan 
und Kasachstan geliefert wer­
den.

Einen großen Beitrag zum Bau 
der Kraftwerke In.der Geblrgsre. 
glon leisteten Hunderte Arnelts. 
kollektlve des Landes.
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Entstanden nach dem Willen der Partei
Territorialer Produktionskomplex Karatau-Dshambul

Mächtige Schaffenskraft
Ch. Sch. BEKTURGANOW, 

Erster Sekretär des Dshambuler Gebiefskomitcos 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Vor dem 60. Oründungslag der 
Kasachischen SBR und der Koni 
monistischen Partei Kasachstans 
blicken die Werktätigen des Ge 
blcts mit Stolz aut die Vorgänge, 
nen Jahre zurück. Es war ein 
Weg Von der Armut und Unwis­
senheit zu den Höhen des wirt- 
ScliBfUlchen und sozialen Furt 
schrilles Das entlegene Handge. 
biet des ehemaligen Zurenruß 
lands mit Nomadenlundwirtschutt 
sowie einigen primlt.ven Gerbe 
rolen und Ölmühlen hat s|ch in 

der Lebensdauer einer Genera­
tion in eine Industrie- und Agrar­
region verwandelt.

Einen mächtigen Impuls der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
verlieh hier, wo jahrhundertelang 
die Arba das einzige Transport 
mittel war. die Turaesian-biblri- 
sche Eisenbahn. Längs des Schie­
nenstrangs, der gemäß dem Wil­
len der Kommunistischen Partei 
und dank der heldenhaften Arbeit 
Tausender Sowjetmenschen ver 
legt worden war. entstanden Dut­
zende Industriebetriebe. Hunder­
te Siedlungen, grünen die Felder 
großer Sowchose und Kolchose.

Auf der Basis der Phosphorit, 
vorkommen entstand die Cnemle- 
industrle der Republik. Im Jahre 
1950 lieferte aas Dshambuler 
Superpliosphatwerk die ersten 
221)00 Tonnen Düngemittel. Ge­
genwärtig arbeiten aut der 
Grundlage des Karataubeekens 
solche Cliemieglganten wie die 
Dshambuler und die Tschlmken- 
ter Produktionsvereinigungen, aas 
Nowo-Dshambuler Phosp h o r- 

werk. Hier werden etwa 90 Pro­
zent Phosphor des Landes und 
etwa 50 Prozent der Futter, 
zusatzmltlel erzeugt.

In beschleunigtem Tempo wird 
hier ein weiteres Chemieobjekt 
errichtet — das Karatauer Werk, 
die Kapazitäten der bestehenden 
bergbauchemischen Betriebe wer­
den ausgebaut. Im Gebiet wurde 
ferner mit der Erschließung der 
Phosphorltlagerstätten KoRshon 
und Koksu begonnen. Dadurch 
hat sich die Erzgewinnung in der 
Region nahezu verdoppelt.

Der Leninsche GUELRO-Plau 
und die sowjetischen Fünfjahr­
pläne haben unser Gebiet in eine 
Region mit überaüs hoher Ener­
gieausstattung verwandelt. An 
Stelle des Kraftwerks m.t einer 
Kapazität von 31 Kilowatt, das 
zu Beginn der Sowjetmacht ge. 
baut wurde, gibt es hier gegen­
wärtig ein großes Cberfandkraft 
werk.

Die Region, dip vor der Revo­
lution alle Melaihvaren — sogar 
Hufeisen und Nadeln—elnführen 
mußte, liefert gegenwärtig Er 
Satzteile für Mtthorescher. techno­
logische Ausrüstungen für Korn, 
munal. und DlensHeistungsbeirle 
bc, Baukonstruktionen. In hohem 
Temp-j entwickeln sich die Leicht 
und dlo Lebensmittelindustrie. 
Unsere Leder- und Schuh-Produk. 
tlonsvereinigung erzeugt jährlich 
etwa 6 Millionen Paar Schuhe 
und eine große Menge anderer 
Waren. Zu einer hocnentwickel- 
Un Branche hat sich die Zucker 
Industrie entwickelt, die mit ört­
lichen Rohstoffen, den Rüben der 
umfangreichen Plantagen im 
Tschu- und Talastal, arbeitet.

Dio Entwicklung der Industrie 
Ist undenkbar ohne eine mächti­
ge Baustoffbasis, im Gebiet funk 
lionieren Großbetriebe für die 
Herstellung von Ziegeln und 
Gipsbaustein. Marmor- und Gra. 
nittagepaufc. In den letzten fünf­
zehn Jahren ist die Produktion 
von Stalilbetonkonstruklionen und 
Bauteilen auf das Fünffache an. 
gewachsen. Sie werden In mecha­
nisierten Großbetrieben für Bau­
stoffe hergestellt.

Unsere Bauarbeiter haben au. 
ßer den Industrfeobjekten auch 
einen Eisenbahnhof und einen 
Busbahnhof, einen Flughafen, 
neue Filmtheater, ein Warenhaus, 
einen Krankenhauskomplex er­
richtet Zu den bestehenden sie­
ben Wohnkomplexen werden in 
Dshambul weitere fünf hinzu­

kommen Seit Beginn des Plan- 
jahrfünin werden die Werktltl 
gen des Gebiets mehr als 1 Mil­
lion Quadratmeter Wohnfläche, 
zahlreiche kulturelle, soziale und 
andere Versorgungseinrichtungen 
erhalten.

Gegenwärtig sind die Haupt- 
Kräfte der Bauleute auf die Er­
richtung der Stadt Shanalas kon­
zentriert. Voraussichtlich wird 

diese Stadt, die sich im Zentrum 
überaus reicher Phospiiorllenvor- 
kommen befindet, bereits Im 
Jahre 1 l»l)5 die zweitgrößte Stadt 
des Gebiets (Ihrer Einwohnerzahl 
nach) »ein. Alljährlich werden 
hier neue Viertel mehrgeschossi­
ger Hauser Ihrer Bestimmung 
übergeben Es wurden ein Kui- 
turpalusl, Schu.en, Kindereinrich­
tungen gebaut. In raschem Tem­
po entwickeln sich d|c Städte Kii- 
i'ütnu und Tschu sowie Dutzende 
Arbeitersiedlungen. Luftlinien. 
Autostraßen, Eisenbahnlinien ver­
binden sie zuverlässig mH ver­
schiedenen Gebieten Kasachstans 
und des ganzen Landes.

Von Grund uuf hüt sich auch 
die Landwirtschaft geändert. 
Auf dem Territorium des Gebiets 

gibt es Dutzende künstliche Seen.
In den Staubecken Tusch ut- 

kul. Ters-Aschtschlbulak. Intaly 
und anderen sammelt sich bis ei­
ne Milliarde Kubikmeter Wasser 
an, das über 637 Kilometer lan­
ge in Beton gekleidete künstli­
che Flüsse und über etwa 5 000 
gegrabene Kanäle auf die Felder 
gelangt. Unermeßlich gestiegen 
Ist der Energieverbrauch Je 
Landwerktätigen.

Dank der komplexen Mechani­
sierung und Chemisierung der 
Landwirtschaft, der Erschließung 
von Brachland konnte In den 
vergangenen 25 Jahren die Pro­
duktion von Zuckerrüben auf das 
Dreifache und die von Getreide 
auf das Siebenfache vergrößert 
werden. Auch die Ankäufe von 
Kartoffeln, Gemüse und anderen 
ackerbauUcheri Erzeugnissen sind 
bedeutend angewachsen.

Der Hauptzweig der Vieh- 
wirtschaft In der Region Ist die 
Schafzucht, ihr Anteil übersteigt 
60 Prozent. Im Gebiet wurden 
in den Nachkr'.cgsplanperloden 
große Karakulschafsowchosc ge­
gründet. Sie Liefern alljährlich 
Hunderttausende Karakulfellc an 
den Staat. Eine Weiterentwick­
lung erfuhr die FelnwoU- und 
die Halbfefnwollschafzucht. Die 
Weisung des Genossen L. I. 
Breshnew, den Schafbesland In 
Kasachstan auf 50 Millionen zu 
bringen, erfüllend, erhielten dlo 
Farmarbeiter In diesem Jahr 1,5 
Millionen Lämmer.

In den Jahren der Sowjet 
macht entstand in unserer Regl 
an. wo man einst kaum clnon 
geschulten Menschen hatte finden 
können, ein wohlausgcbauu-s BH- 
dungssystem. Allein an Mittel- 
fach- und Hochschulen studieren 
35 000 Personen. In der Volks 
wirtschaft wirken etwa 23 000 
hochgebildete Spez/allstan — 
fast dreimal mehr als im Jahre 
1913 m ganz Zarenrußland.

Diesen grandios en Auf- 
»ehwung der Ökonomik und 
Kultur erzielten die Werktätigen 
des Gebiets unter der Leitung 
der Kommunistischen Partei, 
dank dem unverlöschllchen Licht 
der Leninschen Ideen.

An den entscheidenden Ab­
schnitten des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus wirken 
hingebungsvoll die Kommunl 
sten. Mit ihrem Beispiel Inspi­
rierten sie die Erbauer der Tur 
kcstan-Slblrischen Balin und des 
Bewässerungssystems Merke. 
Sie waren die ersten bei der Er­
schließung der Lagerstätte Ka­
ratau und sind Jetzt in den er­
sten Reihen derjenigen, die die 
Kapazitäten der Industriegigan­
ten uusbauen.

75 Prozent der Mitglieder der 
Geb'.etspartelorganlsatlon wirken 
unmittelbar Im Bereich’ der ma­
teriellen Produktion. Sie sind 
führend Im Wettbewerb der Kol­
lektive der Industriebetriebe, 
der Sowchose und Kolchose zu 
Ehren des XXVI. Parteitage der 
KPdSU, des Jubiläums der Re­
publik und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans um die vor­
fristige Erfüllung der Auflagen 
des Fünfjahrplans. Auf Initiati­
ve der Kommunisten übernahmen 
die Werktätigen des Gebiets neue 
erhöhte Verpflichtungen und ar­
beiten beharrlich an Ihrer Erfül­
lung Die Parteiorganisationen 
vervollkommnen die ideologische 
und politische Erziehungsarbeit, 
gerichtet auf die Realisierung 
der Beschlüsse des Juniplenums 
(1980) des ZK der KPdSU und 
der Aufgaben, die im F.trlcht 
des Genossen L. I. Breshnew auf 
diesem Plenum gestellt worden 
sind.

Im Erdinneren Kasachstans sind in den Jahren 
der Sowjetmacht last alle Elemente der Mcnde- 
lejew-Tobelle gefunden worden. Im Karatau — 
den schwarzen Bergen im Süden unserer Repu­
blik — ist eines der größten Phospho. vorkom- 
men der Welt entdeckt worden. Der Wille der 
Partei und des Volkes hat dieses Vo. kommen 
in den Dienst der Volkswirtschaft gestellt und

den Territorialen Produktlonskomplex Karatau 
Dshambul geschallen, der siundig weiter 
wächst. Seine Industrie — das sind vor allem 
chemische Großbetriebe. Aber auch die Le­
bensmittel- und Leichtindustrie sowie andere 
Industriezweige haben sich stark entwickelt. 
Zudem ist diese Region ein Großproduzent 
landwiitschaftlicher Erzeugnisse.

Shsnala», die jüngste Stadl dos Gebiets Dshambul, die Stadt der Pho»- 
phorgawlnner, wachst und wird immer schöner

LXt Veteran des Dshambuler 
SuiKruhospnaiwcrks ..50 Jahre 
UdSSR Manat Lmal'.ow hat 
mit seinen SclHchtkamarr.dui ei­
ne solche Menge M.neraldüngor 
produziert, daß sie den Jahres- 
bed-rf aller Neu.Lndfe.dcr der 
Republik decken könnte. Drei 
zehn Millionen Tonnen dieses 
.jTuciiibarkeltsvitamln»" hat 
der Betrieb, der Erstling der 
Grofleliemle Kasachstan», in den 
dreißig Jahren seiner Existenz 
erzeugt An der Produkten von 
einer Million Tonnen Dün­
gemittel war auch Ma­
nat Shall' o w 11 H c h betei­
ligt Als die Boten vom Ural, aus 
der Ukraine und Mittelasien 
hergekommen waren, hatte auch 
er eich aufgemacht, hier seinen 
Mann zu stehen. Auf dem bra­
chen Gelände wuchsen damals 
die Blocks der ersten Werkabtei­
lung empor. Seitdem bedient der 
Veteran Manat Ismailow unab­
lösbar die Apparate.

Schwierig war die Zelt, als 
der Betrieb noch In Kinderschu­
hen steckte. Viele Operationen 
mußte man manuell umführen. Den 
Verlauf komplizierter chemischer 
Reaktionen verfolgte man nach 
den Meßwerten primitiver Gerä­
te. die mit Hilfe von Hähnen und 
Ventilen reguliert wurden. Die

Die schöne Stadt
Schön wie Fata Morganti er­

scheint am Berghang die Berg 
mannsstadt Karatau Ihre brei­
ten Straßen sind in üppiges Grün 
gebettet, die Sonnenglut auf den 
großen Plätzen wird durch die 
Wasserstrahlen von Springbrun­
nen gemildert.

Bel der Stadtprojektierung 
haben die Architekten Kasach­
stans die neuesten Errungen­
schaften Im Städtebau genutzt 
und die örtlichen Kllmuverhält 
Bisse berücksichtigt. Da. wo 
im Sommer die Temperaturen bis 
zu 40 Grad steigen und Im Win­
ter sibirische Fröste herrschen, 
snd für die Stadtbewohner kom­
fortable Arbn.U- uijd Erholungs­
bedingungen ßescliafTen

Die Stadt besteht aus kom­
pakten Wohnvierteln mit Ver­
kaufsstellen. Dienstleistungsbe­
trieben und komplexen Annah­
mestellen. Hier gibt es grüne 
Ei'holungszonen, Sport- und 
Kinderspielplätze. Die meisten 
Wohnbezirke sind mH Wohnhäu­
sern bebaut, die Loggien, verbes­
serte Zimmerplanung und erwei­
terte Wohnfläche haben.

In der Stadt lernt gegen­
wärtig jeder vierte Bürger. Hier 
gibt es eine Fakultät der Dsham­
buler Polytechnischen Hochschu­
le, eine Fachschule für Bergbau, 
pln Dutzend von Berufs- und all- 
gemeinb'ildenden Schulen, In Ih­
ren u-hrzlmmcrn und Labors ler­
nen Hunderte Mädchen und Jun­

Meilensteine eines großen Weges
ganze Schicht hindurch waren die 
Apparatefahrer auf den Beinen.

Die s ch entwickelnde Land­
wirtschaft brauchte aber Mineral­
dünger wie Wasser, und die 
Werkarbcltcr verzichteten sogar 
zuweilen auf den Schlaf, bis es 
Ihnen gelang, die projektierte 
Kapazität der Suporphosptialab- 
U-’llung ZU erreichen Und schon 
im nächsten Jahrzehnt verdoppel­
ten , sie deren Leistungsfähigkeit: 
Die Aufnahme der Produktion 
granulierter Düngemittel erleich­
terte den Transport und die La­
gerung derselben, steigerte den 
Ausnutzungskoeffl zielten.

„Gegenwärtig beträgt der 
jährliche Produktionsausstoß un­
seres Betriebs 800 000 Tonnen”, 
erzählt Manat Shalllowltsch. 
„Das Ist vierzigmal me|ir als vor 
dreißig Jahren. Das Sortiment 
wertvoller chemischer Erzeug­
nisse für d',c Landwirtschaft und 
Industrie '.st größtmöglich erwei­
tert worden

W'.r konnten all das nur dank 
dem unermüdlichen zielgerichte­
ten Ringen des Kollektivs um die 

gen. Die meisten haben den 
Bergbauberuf gewählt, den Ihre 
Väter und Lehrmeister aus­
üben, und werden dann das gro­
ße Kollektiv der Bezwinger des 
„Chemie-Neulands" auffüllen.

Die -Stadl wächst auch In die 
Höhe, Es wurde ein Hochhäusei- 
Wohnbezlrk. der erste Im Geblüt, 
gebaut, Den Neusiedlern gefal­
len die neuen Wohnungen mit 
eingebauten Möbeln und zusätz­
lichen kommunalen Annehmlich­
keiten Wie Aufzüge lind Müll­
schlucker, Der Wohnbezirk Nr. 3 
erweitert seine Grenzen. Hier ge­
ben -die Bauleute Wohnhäuser 
und Verwaltungsgebäude mit 
großem Zcllvoriauf m Nutzung. 
Das architektonische Ensemble 
des Neuen Platzes mit dem groß­
artigen Lenin Kulturpalast Ist ei­
ne Zierde der Stadt.

Dlo Bauleute haben diese Re­
gion durch beharrliche .Arbeit 
umgowandelt. Allein -in don 
letzten 10 Jahren sind in den 
Bau von Objekten des territo­
rialen Produktlonskomple xe s 
mahr als e‘-nö Million Rubel In­
vestiert worden. Die Städte 
Dshambul, Karatau und Shana- 
tas sollen Im Jahr des Republik- 
Jubiläums noch schöner werden. 
Mehr als 100 000 Quadratmeter 
Wohnfläche. Dutzende Schulen 
und Vorsc.hulklnderanstalten und 
andere soziale und Kulturstätten 
sollen bis Jahresende In Nut­
zung genommen werden,

Beschleunigung des technischen 
ForLic-irltl» erreichen. Hier, wo 
einst die SuperpjiosphathaBc 
stand, arbeitet heute ein Betrieb, 
der ein noch viel wirksameres 
Düngemittel produziert — Am- 
mopTios..."

Diu erste Ammophosbalrlebs- 
ablellung unsere» Landes war 
das Sorgenkund der Belegschaft. 
Es gelang nicht, beim Entwurf 
der Produktion eines ganz neuen 
Erzeugnisses alles gle.ch mit ein­
zukalkulieren. Arbeiter und In­
genieure mußten hierbei unge­
bahnte Wege beschreiten. Sie 
schreckten aber nicht vor Schwie­
rigkeiten zurück. So gut wie al­
le beteiligten sich an der Instal­
lierung der neuen Ausrüstungen 
und an der Beseitigung von Stö­
rungen. Die Neuerer brachten 
Hunderte von Vorschlägen ein. 
um die Arbeit aller Maschinen. 
Aggregate und Fließstraßen zu 
verbessern.

„Und diese Abteilung für 
Sehwefelsäureproduktion haben 
wir erst Im Jun! stillgelegt ', 
fährt M Ismailow in seiner Er­
zählung fort. „Sie war auch ver­

Die liefe Stille, die am Haupt­
schaltpult des Dshambuler Kraft­
werks herrscht, wird vom Läu­
ten des Telefons unterbrochen.

..Schlchtleller Telegin um 
Apparat!"

„Hier die Vereinte Dispatclicr- 
le'.tung des Verbundsystems Mit­
telasiens und Südkasachstans. 
Neue Objekte wurden an das, 
Stromnetz angeschloasun. dar­
unter - lusHtzl'.che Kupaz-täten 
des Superphosphatwerks und der 
Wohngebiete der Stadt Karatau, 
Verstärkt die Stromzuführung In 
der Region!”

Sofort wurde der strikte Be­
fehl an das Elektrizitätswerk 
weltergelo'.tel. Die Maschinisten 
verdoppelten die Brennstotlzu- 
fuhr. der Druck In den Kesseln 
stieg an. die Turbinen und Ge­
neratoren arbeiteten mit erhöh­
ter Geschwindigkeit.

Am HaupUchaltpult herrscht 
wieder Stille. Es scheint, die 
Menschen ruhen hier beim lei­
sem Rauschen der Anlagen. Doch 
der angesjiannte Blick des Ope­
rators, der am Schaltpult die An­
gaben von Dutzenden Leuchtmel­
dern aufmerksam äbV.est, besagt

Shasylbok Kulnyschblew. zweifacher Held der Sozialistischen Arbeit, 
ist 85 Jahre all De. Veteran befindet sich im wohlverdienten Ruhestand, 
aber seine Zöglinge vergessen ihn nicht. Der Staatsproislrjger der UdSSR, 
Depu ierte Oes Obersten Sowjets der Republik Schoman Scharipbajew, 
Oberschäler im Sowchos ..Kokte-ekski", ist ein häufiger Gast bei seinem 
Lehrmeister. Der alte Schalzüchter freut sich über die Erfolge seines Zög­
lings.

Elektrischer Riese

Der Erzstrom 
wächst an

In den Betrieben Dshambuls 
werden Tausende Tonnen Dün­
gemittel. Fullurzusätze. Phasplh»' 
und andere wichtige Stoffe für 
die Industrie und Landwirtschaft 
des Landes erzeugt. Die Berg­
arbeiter von Karatau. die am 
Quell dieser Schätze stehen, ha­
ben beschlossen. Im ubschliußun- 
den Jahr des Planjahrfünfts die 
Gewinnung der chemischen 
Rohstoffe um fast ein Fünftel zu 
vergrößern.

Einen bedeutsamen Beitrag 
zur Erfüllung der hohen Ver­
pflichtungen leistet die Bag- 
äermannsehaft de» Helden der 

ozlalistlschen Arbeit Jergen 
Umirow. Dieses Kollektiv hat sei­
nen Fünfjahrplan vorfristig er­
füllt, indem es tust 5 Millionen 
Kubikmeter Phosphorite geför­

dert hat. Als erster beglück­
wünschte seinen gestrigen Lehr­
meister zu diesem Produktion»- 
sieg Demeuehan Bektleuow, der 
die letzten vier Jahre Hand In 
Hand mit dem berühmten Berg 
mann der Wirtschaftsvereinigung 
Karatau gearbeitet und unter 
seiner Leitung Höchstleistungen 
in per komplizierten Arbeit mH 
dem Fünfkublkmeter-Lölfelbag- 
ger erzielt hatte. Und jetzt lei­
tet er selbst eine Baggerbrigade.

„Zum erfolgreichen Anfeiten 
unseres Jungen Baggerkollektlvs 
verhalf mir die Seliule der Ar- 
beitssUihlung, die Ich In den 
Sullzenkolluktlven du« Bergwerk» 
.Aksu' durchmachte", sagte De- 
meuchun, den Leltungsheoel für 
einen Augenblick seinem Gehil­
fen übergebend. ...letzt bilde Ich 
schon selbst Jugendliche heran. 
Unser Kollektiv hat seit Jahres­
beginn etwa 300 000 Kubikmeter 
Erz gefördert, viel mehr ab die 
Planaufgabe.”

Vom ersten gebaggerten Löf­
fel Abraum an wurde die Schaf­

altet. Doch ohne sie hätte der Be­
trieb keinen solchen Aufschwung 
erfahren. Und darum schwam­
men manch einem Veteranen die 
Augen, als er Abschied von der 
allen Halle nahm. Damals. In 
jenem letzten Winter vor der In- 
bgtrlebnahme der neuen Halle, 
gingen die Arbeiter aus der Su- 
perpliosphatab t e 11 u n g nach 
Schichtschluß im Auftrag der 
Parteiorganisation aufs Bauob­
jekt.

Es war ein für Südkasachstan 
Ungewöhnlich harter Winter, 
Die Quecksilbersäule sank bis 
auf 40 Grad Kälte. diu 
Menschen aber hielten 
durch. Termingerecht, 1m Früh­
ling 1951, lieferten sie die er­
sten Erzeugnisse.

Von den Enthusiasten der 50er 
empfingen die Montage-, Bau 
und Belrlebsarbelter der neuen 
Abteilung für Schwefelsäurepro- 
duktlon die Stafette. DLe Jahres- 
kapazltät der Abteilung betrug 
360 000 Tonnen Schwefelsäure. 
Nach der Montage der Ausrü­
stungen wurden am Vorabend des 

das Gegenteil, zeugt von seiner 
großen Anstrengung. Die Aggre­
gate kann man Ja auf Tiefstand 
halten. So -ist es ruhiger für die 
Nerven. Die Schicht W. Telegins 
aber hält die Aggregate auf ho­
her Konstante — das Ist wirt­
schaftlicher. Dazu gehört aber 
viel Erfahrung, strenge technolo­
gische Disziplin-

Darum lernen die Mitarbeiter 
des Kraftwerks auch fortwährend. 
Allein im laufenden Jahr haben 
zwei Drittel des Kollektivs Ihre 
Kenntnisse In Fortbildungslehr 
gängen vervollkommnet. Ein sy­
stematischer Erfahrung s a u s- 
tausch Ist olngeleitel. T. Tome- 
now, J. Doronin. W. Petrow und 
viele andere übermitteln ihre 
fortgeschrittenen Arbellserfah- 
rungen den Kollegen.

Dutzende technische Neuerun­
gen, optimale Bedingungen dar 
Arbeit ermöglichten es den 
Dshambuler Energetikern, seit 
Beginn des Planjahrfünfts nahe­
zu 10 000 Tonnen Brennstoff zu 
sparen. Das ’ würde ausreichen, 
um die ganze Industrlczone zwei 
Tage lang mit Elektroenergie zu 
versorgen.

fung der Chemiegiganten im Sü­
den Kasachstans zu einer Sache 

•des ganzen Landes. Hier arbeite­
ten Hand in Hand die Vertreter 
aller l nionsrepubHkcn. MH gol­
denen Lettern sind in die Ge­
schichte der Betriebe die Namen 
der ersten Bestarbeiter S. Atu- 
chanow. N. Porgunow, A. Ach­
matow. K. Dospolow. A. Balchod- 
ahajew und vieler anderer einge­
tragen.

Seine besten Facharbeiter, 
leistungsstarke moderne Tech­
nik entsandte das Land in den 
Stoßbau nach Kasachstan. Das 
durch den Willen der Partei ge­
einte heroische Bemühen Tau­
sender Menschen, das vorgemerk­
te Ziel schneller zu erreichen, 
wurde von Erfolg gekrönt.

Jetzt gehört die Vereinigung 
Karatau zu den mächtigsten Berg­
baubetrieben der Heimat, Mit der 
modernen Technologie und der 
neuesten Technik gewappnet, be­
schlossen die Bergleute von Ka­
ratau, im 60. JublläumsJahr der 
Republik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans über- 
SUnmäßige Erzeugnisse für 

00 000 Rubel zu liefern. und 
sie schreiten erfolgreich zum 
gestellten Ziel. 7 Kollektive, 31)0 
Arbeiter produzieren schon für 
das elfte Planjahrfünft.

Die Entwicklung der Bergbau- 
basta für die chemische Industrie 
rief einen stürmischen Wohnungs­
bau hervor. In der Steppe, wo 
vor dem Großen Oktober Hun­
derte Kilometer einen zkul vom 
anderen trennten, erheben steh 
Dutzende gut ausgubaute Arbei­
tersiedlungen. ziehen Asphalt­
straßen und Bewässerungskanäle 
durch die Gegend, erheben »ich 
die Masten der elektrischen Fern- 
lcltungcn._____________________  

Tages der Chemiker die ersten 
Tonnen ■probeerzcugn.lsse gelie­
fert. Buiclilosjen war. ’dio neue 
Abteilung zum Jubiläum der Re­
publik und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Unter Be­
triebslast zu stellen.

Das Ist auch ein großes Ver­
dienst der Pioniere der Großche­
mie, die Ihren Nachfolgern bei­
gebracht haben. Jegliche Hinder­
nisse zu überwinden Manats 
Sohn Anwar Ist In dtp Fußstapfen 
seines Vaters getreten. Nach 
dem Armeedienst kehrte er In 
sein Werk zurück, wo er die 
Gruppe der Volkskontrolle leite­
te. seinen Arbeitskollegen bei 
der Behebung von Mängeln und 
der Steigerung der Produktion 
wertvoller Futterzusätze zur Sei­
te «und. „Unser Werk Ist zu ei­
ner Kaderschmiede für die sich 
entwickelnde Industrie Im gan­
zen Territorialen Produktion»- 
komplex Karatau-Dshambul ga 
worden", sagt Manat Shalilo- 
wlisch. ..Dutzende seiner Zöglin­
ge leisten Ihren Beitrag für die 
Vervollkommnung des techn' i 
sehen Fortschritts, für da Plan 
erfüllung des Abschlußjaittes des 
Planjahrfünfts auch in anderen 
Chemlebctrleben der Region.

*

Aus der Biographie 
der Region

1024. Es wurde die Eisen­
bahnlinie Senuretschenskaja 'n 
Betrieb genommen, die ?Vys 
über Dshambui mit Frunse ver­
band. In den 00 Jahren der So­
wjetmacht Ist die Länge- der 
Eisenbahnstrecken im GebRH von 
t)7 auf 1 126 Kilometer ange­
wachsen.

1927. Von den Staliorioii Lu- 
eowaja und ScmlpaUllnsK her 
egann man gleichzeitig •' mit 

der Errichtung der Turkestan- 
Sibirischen Eisenbahn. Durch 
diu Leninsche Partei begeistert, 
offenbarten dlo Bauarbeiter ei­
nen niedagewesenen Elan ■ und 
schlossen den Bau der Eisen­
bahn mit anderthalb Jahren Vor­
sprung ab. Ober diese Bann ka­
men nach Kasachstan große Men­
gen von Maschinen, um eine viel- 
zwelglge Industrie zu schaffen 
und die Landwirtschaft zu ent­
wickeln.

1034. In der Republik wurde 
eine neue Branche — die ZqcKcr- 
industrlc — geschaffen, ijirjirst- 
Hng — die Zuckerfabrik- ; von 
Merke — lieferte Produktion.

1943. In diesem Jahr gijgunn 
der Bau des Karatauer B rgoau- 
und Chemiekomblnttts. Es- war 
wanrllch ein Bauvorhaben des 
ganzen Volkes, an dem die Ab. 
gesandten aller Gebiete Kasach­
stans mitwirkten. Und am 5. De­
zember 1940 wurde au» dem Ta. 
gebau Tschubartau die erste 
Part'.o Phosphorerz abgeferilgt.

1950. Der erste Produktion»- 
abschnitt für Erzeugung von öu-t 
perphosphat Uet Im Dshambuler 
Superphosphatwerk an. Er lie­
ferte den ersten Mineraldünger 
Kasachstans.

19Ö4. Es begann die Errich­
tung des Dshambuler Werks für 
Doppelsuperphosp hat — des 
Erstling» der Vereini g u n g 
„Chimprom . der zum Komso- 
molbauobjckt der’ Republik er­
klärt wurde. 5 Jahre später lie­
fen hier die Kapazitäten zur Er­
zeugung des wertvollen Rohstoffs 
für die chemische Industrie des 
Landes an,

1976. Der Komsomol Kasach­
stan» übernahm die Patenschaft, 
(ür die Unionsstoßbaulen — diu 
Produktionsvereinigung „Karu- 
tau” und da» Nowo-Dshambuler 
PhosnhorwcrK. Zum bedeutend' 
sten Komsomolbauoblekt des Ge­
biets wurde die Verlegung der 
zweiten Spur auf der Strecke 
Molnty—Tschu — Dshambul.

1078. Es wurden Kapazitäten 
für dilo Produktion von gelbem 
Phosphor Im Now.o-Dshambuler 
Werk dem Betrieb übergeben.

1079. Die Region. In die bis 
zum Großen Oktober Lebensmit­
tel clngetührt wurden, lieferte 
über 500 000 Tonnen Getreide, 
1 108 000 Tonnen Zuckerrüben.

Das übertrifft um ein Mehrfache» 
die Menge der Erzeugnisse, die 
man vor einem Vlertcljahrhundei t 
produzierte, als die Erschließung 
des Neulands begann.

1980. z\m 1. September wer­
den 408 allgemeinbildende Schu­
len, 21 technische Berufsschu­
len. 8 Techniken, 3 Hochschulen 
Ihre Türen öffnen, während es 
hier vor der Revolution nur eln- 
oder zwelklasslge Fachschulen 
gegeben hat.

Im letzten Jahrzehnt ist die 
KomsomolorgarUsatlon auf das 
Anderthalbfache angewachsen. 
Gegenwärtig wirken tn den In 
duslrlc . Verkehrs- und Baubetrie­
ben der Region über 350 Kom­
somolzen- und JugendkollekUvc 
— um 100 mehr als zu Beginn 
des Planjahrfünf ft-
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Beschlüsse werden verwirklicht
HANOI. In der Provinz Ku- 

angmuth ist die erste Au»baustu- 
ledos Kohlentagebaus Kitochong 
vollendet worden, Das Ist ein gro­
ßer mit Hilfe der Sowjetunion er­
richteter Betrieb der Stolnkoh. 
lenlndustrle der SRV. dessen Jah­
resausbeute Uber feine Million 
Tonnen Kohle betragen wird.

Es ist kennrelchnend. daß die 
Inbetriebnahme der ersten Aus­
baustufe des neuen Objekts zeit­

Fest der 
Kraftwagenbauer

ULAN-BATOR. Eine Kolonne 
festlich geschmückter Kraftwagen 
rollte durch die Straßen von 
Ulan-Bator. Diese Schau von 
Autos verschiedensten Alters, 
verschiedenster Modelle und Mo­
difikationen war dem dieser Tage 
begangenen 55. Jahrestag des 
Kraftverkehrs der Mongolischen 
Volksrepublik gewidmet.

Bis »ur heutigen Zelt, sagte 
J. Rawdandorah, Erster Stellver­
tretender Minister für Verkehrs­
wesen der MVR. dem TASS-Kor-

VOLKSREPUBLIK BULGARIEN- Nach dem Sieg des Volkes am 9. 
September 1944 ist der Bezirk Blagojewgrad zu einem der entwickeltsten 
Gebiete Bulg.irii n- geworden. Im Wachstumstempo der Industrieproduk­
tion behauptet der Bezirk einen der ersten Plätze im Land. Dank den großen 
wirtschaftlichen Umgestaltungen haben sich die Lebensbedingungen der 
Werktätigen verbessert.
Unser Bild. In einem L'nivcrsam von Blagojewgrad Foto; Sofia PRESS

Beitrag der Jugendlichen
WARSCHAU. Die Jungen und 

Mädchen der VR Polen sind ak­
tive Teilnehmer sozialistischer 
Umgestaltungen. Der Verband 
der Sozialistischen Jugend, der 
etwa 3 Millionen Mitglieder zählt, 
macht sich stets an die Lösung 
der schwierigsten Aufgaben der 
Volkswirtschaft. Die jungen Bau­
arbeiter halfen den Hütlenglgan. 
ten „Katowice", den Nordhafen 
an der Ostsee, die PKW-Werke 
in Blelsko-Blala und Tychy errich­
ten. Sie beteiligten sich auch am 
Bau der Erdöl- und Gaspipelines

Olympiaföindliche
Kampagne erlitt Fiasko

Die grobe olymplafelndllche 
Farce, die vom Weißen Haus or­
ganisiert wurde, um die XX1L 
uiymp.schen Sommerspiele zu 
verunglimpfen. hat ein volles 
Fiasko eruiten. Die vom USA- 
Außenminislenum umfassend an- 
gcprlesenen ..großen internationa­
len Lcichialhletikwettbewerbe" in 
Philadelphia haben der Regie­
rung ment die erwünschten politi­
schen Dividende gebracht, sondern 
sie ledigncn > *i> weiteres Mal 
zum Gespött der amerikanischen 
und de: VVeiiöffeniucnKeiC ge­
macht. In diesen Erualzwetlkamp- 
fen. die vor praktisch leeren Tri­
bunen sUUlanden, nahm nur ei­
ne Handvoll Sportler aus Landern 
teil, die aen mißlungenen Boy­
kott der Moskauer Olympiade un­
terstützt haben.

Die Lage konnte auch durch 
alle mogacnen Kniffe unu incks 
•heul gerettet werden, uuf diu die 
Veranstalter uer „WellkänipfU ' 
„amen, um Ihnen gewissermaßen 
einen „repräsenUUvon" CnaraK- 
ter zu verleihen, fco waren aus 
amerikanischen BHdungseinricn- 
tungen ausländische Studenten, 
die irgendeine Beziehung zum 
Sport naben, zur Teilnahme an 
dem .,internationalen Forum ' un­
ter der Flagge ihres Lund«» eilig 
nach Philadelphia abkomman­
diert worden. 

Alle Anstrengungen waren Je­
doch umsonst. Die amerikani»cne 
Presse sah sich zu dem Einge­
ständnis gezwungen, daß die 
pseudosporuiche „show" e.n Fi­
asko erlitten hat. Selbst der Chef 
der USA-Regierung, der ur­
sprünglich Vorhalle, die Teilneh­
mer der „Wettkämpfe" mit seiner 
Anwesenheit „zu beglücken" und 
damit den Wettbewerben einen 
..großen politischen Sinn zu ver­
leihen" revidierte Im letzten M<> 
ment seine Entscheidung. Unter 
Berufung auf „große Staatsange. 
legenheilen" reiste der Herr oes

I Weißen Hauses ab ... um an der 
Atlantikküste des Staat«» Georgia 
zu angeln.

Die neue antiolympische Idee 
Washingtons brachte* auch nieht 
die erwarteten sportlichen Rekor­
de. Im l-aule der Wettkämpfe 
waren nicht einmal die besten Er

lich mit dem 2Ö. Jahrestag der 
Unterzeichnung des Abkommens 
Uber die wirtschaftliche Zusam­
menarbeit »wischen der Sowjet­
union und Vietnam zusammentie), 
erklärte Tschang Anh Vlnh, Stell­
vertretender Minister fUr Encrge- 
tlk und Kohlcnlndustrl« der SRV, 
dem TASS-Korrespondenlen In 
den drei Baujahren sind umfang­
reiche Arbeiten beendet worden: 
Übcr 7.6 Millionen Kubikmeter 
Erdmassc wurden ausgehoben 

respondenten. Ist die Entwick­
lung unseres Autoverkehrs eng 
mit der Entwicklungsgeschichte 
des sowjetischen Kraftverkehrs 
verbunden, angcCangen von den 
ersten AMOs bis zu den moder­
nen SIL-, OAS-. MAS- BelAS- 
Kraftwagcn. Im ganzen waren es 
sieben Lastkraftwagen, mit denen 
der Autotransport In der MVR 
anfing; heute sind es Zehntausen­
de von Wagen — solch eine Ent­
wicklung hat der Kraftverkehr 
unseres Landes erfahren.

Der siebente mongolische Flln.- 
Sian, betonte J. Rawdan-

, wird eine neue Etappe der 
dynamischen Entwicklung des 
Kraftverkehrs bedeuten.

in der Sowjetunion, an der Re­
konstruierung des Werkes für 
Chemiefasern in Torun, am Ver­
legen von Elsenbahnbreltspur- 
strecken.

Uber diese und andere Ar. 
beitstaten werden die Vertreter 
der polnischen Jugend ihren so­
wjetischen Altersgenossen wäh­
rend der traditionellen Zusam­
menkunft der Jugendlichen bei­
der Länder mittcllen. die im Sej> 
tember in der VR Polen slattfln- 
den soll.

Sebnlsse der Saison gezeigt wor- 
en. ganz zu schwelgen von Er­

gebnissen von Weltniveau. Daher 
ist auch die Erbitterung und Ent. 
täuschung leicht zp verstehen, 
die dlo Athleten zu erfahren hat 
tcn.

De» amerikanische Zehnkämp­
fer Robert Kobmann erklärte. 
..Diese Wettbewerbe sind einfach 
Verhöhnung der Sportler. Es Ist 
»ogar absurd, sie mit dun Oiym- 
pisciien spielen zu vergleichen. 
Kann man etwa dlo Abzeichen 
mit den Abbildungen der Frei- 
heitsgiocke, die dlo Organisato­
ren der .Wettkämpte' in Phtla. 
deiphia den Siegern überreichten, 
mit den olympischen Auszeich. 
nungen vergleichen'.'"

Die bekannte kanadische Sport­
lerin Diana Konichowski sagte 
voller Bitterkeit: ..ich habe aen 
größten Wunsch, jetzt in Moskau 
und n.cht liier zu sein. Diese Ge­
fühle empfinden diu meisten ka 
neu.seilen bportier. Was die 
.Wettbewerbe' in Philadelphia be. 
stimmt, so tcunn man sie nicht 
einmal als der Moskauer Oiym 
piade entfernt ähnlich bezeich­
nen." Die kanadischen Sportler 
seien „gegen den Boykott der 
Olymplude gewesen, doch der ka 
nadleche Premierminister war ei­
nem ungeheuerlichen Druck sei 
lens Carter» ausgesetzt. und er 
gab nach,"

„Ich schäme mich zu Tode für 
die Organisatoren dieses Unter­
nehmens", erklärte der amerlka 
nischo Sportler Tim Baker.

Viele ausländische Sportler, die 
dcr Propaganda de» offiziellen 
Washingtons auf den Lelm gin- 
5en, packten nach dein erden l ag 
er „Wettbewerbe" Ihre Koffer 

und reisten au» den USA ab. Der 
westdeutsche Zehnkämpfer Guido 
Kratscbmer erklärte vor der Ab­
reise, dieses ganze Treffen sei Ihm 
zuwider. Die wirklichen Sportler 
hätten »Ich in Mo«kau vermiß 
mall.

Die NaehrtchWnagentur Asso­
ciated Pre&j meint „AH diese 
Jungen I<eutc hatten den innigen 
Traum, um dl« Medaillen bol der 
Moskauer Olympiade zu kämp­
fen, und dieser Traum wurde »er. 
stört," 

und Dutzende Kilometer Straßen 
gebaut.

Die Inbetriebnahme des Koh­
lentagebaus Kuochong ist ein 
Beispiel konkreter Verkörperung 
der vom IV. Parteitag der KPV 
gestellten Aufgaben, ein würdi­
ger Beitrag für die Erfüllung des 
zweiten vietnamesischen Fünf- 
Jahrplans. betonte Tschang Anh 
Vlnh. Großes Verdienst gebührt 
dabei den sowjetischen Fachleu­
ten. die dem vietnamesischen 
Volk selbstlose internationale Hil­
fe leisteten.

Neue Brücke
BELGRAD. Einen großen Ar­

beitssieg haben die Jugoslawi­
schen Bauleute errungen. In el. 
ner feierlichen Atmosphäre land 
die Eröllnung des geregelten Auto- 
Verkehrs über die neue Brücke 
statt, die die Insel Krk. eine der 
größten in der Adria, mit dem 
Festland verbindet.

Die prachtvolle zweiarmige 
1 4'10 Meter lange BogenbrücKe 
scheint über dem Meer zu schwe­
ben. Dir 8chöpfer des Brücken­
entwurfs Ingenieur 1. Stljadlno- 
vlc und die Bauleute fanden eine 
originelle Lösung des Projekts. 
Die gewaltigen Brückenfelder ru­
hen auf nur drei Pfeilern. Als 
zusätzliche Stütze benutzten die 
Erbauer ein Inselchen, das zwi­
schen der Insel Krk und dem 
Festland Hegt. Unter den hohen 
Brückenbogen können die Schif­
fe ungehindert passieren.

Kohlengewinnung 
steigt

BUDAPEST. Die ungarischen 
Fachleute haben berechnet, daß 
das Land Ende des Jahrhunderts 
doppelt so viel Encrglo verbrau­
chen wird wie gegenwärtig, Des­
halb wird der Vergrößerung der 
Gewinnung von Kohle, deren 
Vorräte beträchtlich sind, vorran­
gige Bedeutung beigemessen. Ge. 
mäß dem Regierungsbeschluß ist 
bei Blcske, Im Westen des Lan­
des. mit dem Bau von vier tiefen 
Kohlengruben begonnen worden. 
Die neuen Gruben sollen der 
Volkswirtschaft Jährlich 8 Mllllo. 
nen Tonnen Kohle Hofern. Das ist 
etwa die Hälfte unserer heutigen 
Kohlenproduktion. Schon Im 
nächsten Jahr — ein Jahr früher, 
als vorgesehen war — sollen die 
Kohlengruben In Markushed und
Nagyegyhaz In Betrieb genom- 
nen werden. Dort werden hoch­

leistungsfähige VortrlébsmaschL 
nen aus der Sowjetunion einge­
setzt werden.

Die Zusammenarbeit mit der 
UdSSR auf dem Gebiet der Koh­
lenförderung Ist für die UVR von 
großer Bedeutung. Die Fachleute 
beider Länder schürfen in Un­
garn gemeinsam nach Kohlenvor­
kommen. entwickeln SchachlenL 
würfe und neue Methoden des 
Schutzes vor dem Grundwasscr.

Widerstand gegen USA-Diktat
In den letzten Monaten ist Bel­

gien zum Objekt besonders unge­
spannter Aufmerksamkeit seitens 
der amerikanischen Regierung 
geworden: Die Kontakte auf Re­
gierungsebene und die Reisen 
hochgestellter Unterhändler Wa­
shingtons nach Brüssel haben sich 
gehäuft. Dieser Ansturm auf Bel­
gien wurde im Zusammenhang 
mit dem Ablauf der scchsmonuti- 
5en Verzögerung unternommen.

le die belgischen Behörden Jm 
Zusammenhang mH dem Beschluß 
hinsichtlich der NATOPläne cln- 
geführt haben, auf dem Territo­
rium de» Lundes 48 amerikani­
sche Flügelraketen zu stationie­
ren.

Indischen Ozean in 
Zone des Friedens 
verwandeln

In New York hat dlo turnus­
mäßige Tagung des Spezialaus. 
Schusses der UNO für Fragen des 
Indischen Ozean» begonnen. Auf 
der Tagesordnung nicht die Er­
örterung konkreter, mit der 
Schaffung elnur Zone des Frie­
dens In dieser Region zusam­
menhängenden Fragen.

Die Vollversammlung der UNO 
hat auf Ihrer letzten Tagung den 
Beschluß gefaßt. 1981 In Colom­
bo (Sri Lanka) eine Konferenz 
über dlo Ausarbeitung eines in­
ternationalen Abkommens Uber 
die Wandlung de» Indischen Oze. 
ans in eine Zone de» Friedens 
abzuhallen. Diese» Problem ge­
winnt besonders aKtuell« Bedeu­
tung 1m Zusammenhang mit dem 
raschen Anwüchsen d«r amerika­
nischen BlreltkräfUi und der 
Schaffung neuer Militärstützpunk­
te der USA in dieser Region. 
Aufgabe, de» Ausschusses Ist die 
Vorbereitung dieser1 Konferenz, 
an der allo Anliegerstaaten des 
Indischen Ozeans oder Jener Staa­
ten, die »eine Schlffuhrtsrouten 
Intensiv nutzen und dlo außerdem 
Flugrouten über Ihm unterhalten, 
teilnchmen »ollen.

In der auf der Tagung des 
Ausschusses begonnenen Diskus­
sion werden erstmals seine neuen 
Mitglieder — die sozialistischen 
Länder Bulgarien, DDR. Po­
len und Rumänien tcllnehmen.

BRÜSSEL. Aus Protest gegen 
den Militärputsch in Bolivien, 
durch dun diu rechtmäßige Regie­
rung gestürzt wurde, hüt der Bot­
schafter Boliviens in Belgien, Pab­
lo Dermlzaul Percdo, demissioniert.

NEW YORK. UNO Gcncralsckre- 
tär Kurt Waldheim hat seiner tie­
fen Besorgnis angesichts der Mel­
dungen Ausdruck gegeben, daß in 
Bolivien ohne Voruntersuchung und 
Gerichtsverfahren lilngcrlchtet wird. 
Sein Sprecher erklärte. der General­
sekretär habe, ohne »ich irgendwie 
in die innere Jurisdiktion Boliviens 
einniischen zu wollen und von hu­
manen Erwägungen geleitet, an die 
bolivianischen bohörden den Ap­
pell gerichtet, den Justizmorden ein 
Ende zu bereiten.

KOPENHAGEN. Auf der Welt­
konferenz zur UNO-Dekade der 
Frau verlas Lise Ostergaard, däni­
sche Kulturministerin eine Erklä­
rung ihrer Regierung zur Entwick­
lung in Bolivien. Sie sagte, di« Re­
gierung sei darüber entrüstet, daß 
aas bolivianische Militär bei dem 
bewaffneten Putsch viele Politiker 
und Gewerkschafter getötet und 
inhaftiert habe.

Im Namen der Länder der An­
den-Gruppe gab die Vertreterin Ve­
nezuelas eine Erklärung ab. Sie 
brachte die Besorgnis über das 
Vorgehen des Militär», das die vom 
Volk Boliviens legitim gewählte 
Regierung gestürzt hat.

ADDIS ABEBA. Die Bildung ei­
nes „Revolutionären Äthiopischen 
Frauenverbundes" (REWA) und ei­
nes „Revolutionären Äthiopischen 
Jugendverbundes (REYA) ist vom 
Provisorischen Militärischen Ver- 
waltungsrat (PMVR) Äthiopiens 
angekündigt worden.

In entsprechenden Erklärungen 
würdigt der PMVR die Rolle der 
Frauen und der Jugend im revolu­
tionären Prozeß. Weiterhin wird die 
Erwartung uusgedrückt, daß die 
beiden neuen Massenorganisationen 
wichtige Brücken zwischen der 
kürzlich gebildeten Kommission zur 
Organisierung der Partei der Werk­
tätigen Äthiopien» (COPWE) und 
den Volksmassen darstellen werden.

ROM. Zwei Millionen Werktätige 
aus der metallurgischen und me­
tallverarbeitenden Industrie Itali­
ens streikten gegen Arbeitslosigkeit. 
30 000 Chemicaroeiler legten aus 
Solidarität mit B000 von Entlas­
sung bedrohten Kollegen die Arbeit 
nieder.

Terror in El Salvador
Die von den USA unterstützte 

reaktionäre Soldateska übt wei­
terhin Terror- und Gewaltherr­
schaft In El Salvador aus. Nach­
richtenagenturen zufolge kamen 
allein am letzten Tag in diesem 
mitteiamerikanischen l.and über 
30 Personen unjs Leben.

In San Salvador drangen Sol­
daten In die Redaktionsraume der

Die belgische Position fn die­
ser Frage Heß sich offensichtlich 
nicht in den Rahmen der „politi­
schen Doktrinen" Carters und sei­
nes Beraters Brzezinskl hinein­
zwängen, die der Ansicht sind, 
daß alle Befehle de» Weißen Hau­
ses von den aliantUchen Verbün­
deten der USA unbedingt ausge­
führt werden müßten. Nun stellte 
sich plötzlich heraus, daß ein 
„Juniorpartner" 1m Blick faktisch 
sich weigert. »Ich unverzüglich 
dem amerikanischen Diktat zu 
beugen.

Waschlngton hat Brüssel ver­
stärkt unter Druck gesetzt. Auf 
der Frühjahrslagung der militär­
politischen Gremien des Nordal-

Der Archipel der Falklandinseln 
hegt in Atlantik am 50. Grad südli­
cher Breit» und besieht aus den bei­
den Haupttnseln Ost- und West-Falk­
land sowie rund 200 teils bewohnten, 
teils unbewohnten Sebenlnseln.

DIESE INSELN wurden 1592 durch den 
englischen Kapitän J. Davis entdeckt. Als der 
Mensch die Falklandinseln betrat, waren sic 
fast überall mit dem dichten dschungollihnll. 
chon Tussokgras bedeckt. Diese mehrjährige 
immergrüne Pflanze wächst In Büscheln und 
kann bis zu drei Meter hoch werden. In den 
Tussok-Oshungeln nisteten dl« Maaellan-Pin- 
gulne und Sturmvögel, suchten Robben und 
andere Tier« Schulz.

1764 brachten Französen Rinder und 
Pferde aus Brasilien auf die Malouines (so 
wurden die Inseln von iranzösischen Seeleu­
ten aus Saint Malo getauft). Sie pflanzten 
auch Bäume an. Spanische Kolonisten kamen 
mit Schweinen und Kaninchen. Die Bäume 
gingen zwar wieder ein, doch die Tiere, vor 
allem dl« Rinder, gediehen ausgezeichnet. Da» 
Vieh übsrwcldct« die Inseln. Auf den Ber­
gen zeigten sich die ersten Anzeichen der 
Erosion. Der Tussok aber hielt sich noch. 
Sein Ende kam, als die britischen Siedler mit 
der Schafzucht begonnen.

Die großen Schafherden vernichteten da» 
mächtige Grus. Heute wächst Tussok nur noch 
auf einigen entlegenen Inseln des Falklandar- 
chlpels. Das tlbriggebllcbcne Woidegras kenn, 
te nur tjlne begrenzte Zahl Schafe ernähren 
Deshalb mußten die Herden den Weideflachen 
angepaßt werden. Du ober das Schafflelsch 
oft nicht abzusetzen war, wurden in manchen 
Jahren die Kadaver von Tausenden Schafen 
in» Meer geworfen odc» einfach auf den Wei­
den Hcgengelasscn. Schaffleisch ist bis heute 
<lus Hauptnahrungsmtttel der F'alkländer, und 
die Wolle der Falkland-Schafe wird wegen 
Ihrer Qualität gerühmt.

DIE HAUPTSTADT der Inseln Port Stan­

Aus dem Dossier

Am Rande der Antarktis
ley. die an einem stark zum Meer abfallen­
den Ufer Hegt, zieht sich als ein Mosaik von 
Gassen, Grundstücken und Winkeln vom Mee­
resufer aus In die Höhe, Direkt vom Anlege­
steg führt eine nach lokalen Maßstäben senr 
breite Straße das Ufer hinauf. Lhiks davon 
befinden sich ule Hafengebäude, ein Hotel, 
kleinere ein- und zweigeschossige Wohnhäu­
ser sowie ein Friedhof, der durch seine stei­
nerne Blöße nackt und ungemütlich wirkt.

Das Geschäftszentrum und die schönsten 
Häuser von Port Stanley Hegen ausschließlich 
in der rechten Hälfte der Stadt. Natürlich auf 
der rechten Seite steht dl« südlichste angli­
kanisch« Bischofskirche der Welt. Von außen 
sicht das aus braunen Mauersteinen errichtete 
Gebäude wie das älteste Bauwerk der Stadt 
aus. doch es wurde erst 1907 auf dem Platz 
errichtet, wo zuvor die alte Kirche gestanden 
halte.

AUSSER DEM FRIEDHOF stimmt auch 
traurig die Pyramide aus vier großen Wal­
rippen, die 1933 als Denkmal zum 100. Jah­
restag der britischen Herrschaft über die In­
seln errichtet wurde (England nützte die in 
unabhängig gewordenem Argentinien herr. 
sehenden bürgerkrlegsähnllchen Verhältnisse, 
um die Inseln zu annektieren. Seither fordert 
Argentinien »le zurück. Es erkennt auch dl« 
britische Bezeichnung Falklandinseln nicht 
an, sondern nennt sie nach ihren französischen 
Taufpaten „Malvinas". Die heutigen Einwoh­
ner sind zu 98 Prozent nationalgcsfnnte Eng­
länder und wehren sich gegen Ihre Vereinnah­
mung durch Argentinien.) Sie erinnert an ein 
rühmloses Knpltel der Inselgeschlchtr Einst 
wimmelte es In den Gewässern dos Archipels 
von Walen, Fischen und Robben, darunter 
dir riesigen See-Elefanten, 1709 begann di«

Jagd auf diese Tiere, und die Beute war ge­
waltig. Es gab Zellen. In denen der Schiffs­
raum nicht ausreichte, um die Berge von Fäs­
sern mit Wal- und Robbenfett abzufahren. 
Diese mörderische Saison dauerte ein halbes 
Jahrhundert, dann waren die Bestünde der 
riesigen Meeresllerc soweit deprimiert, daß 
sich dl« Jagd kaum noch lohnte. Nun begann 
man Pinguine zu schlachten, bl» auch das Kein 
Geschäft mehr war. Dann überließ man die 
Inseln den Schäfern und seit lener Zelt Ist die 
Schafzucht der wichtigste Wirtschaftszweig 
der Falklandinseln.

Bereits 1m vorigen Jahrhundert wurde die 
einzige einheimisch« Säugcllerarl der Inseln, 
ein fast wolfsgroßer Fuchs, der nur hier ver­
kam, von Hirten ausgcrotlct. Es war zutrau­
lich und ließ sich leicht anlocken. In den drei­
ßiger Jahren unseres Jahrhunderts begannen 
»lcli die Jäger zwar Sorgen um die zurück- 
gehenden Jagderträge zu machen, wirkungs­
volle Gesetze zum Schutz der Fauna der 
Inseln wurden Jedoch erst in den letzten zwei 
Jahrzehnten geschaffen. Dlo See-Elefanten 
und alle Vogelarten wurden unter strengen 
Schutz gestellt.

Dl« F'alkländer trotzen mit britischem 
Starrsinn der unfreundlichen Natur. Am 50. 
Grad südlicher Breite schmücken sic Ihre 
Anwesen mit akkurat geschnittenen Bäumen, 
Sträuchern, Blumenrabatten und gepflegtem 
englischem Rasen.

ES GIBT britische und amerikanische Bio. 
logen, die davon träumen, die Falklandinseln 
und Ihre Gewässer zu einem riesigen Natur 
Schutzgebiet zu machen. Dagegen wehren sich 
Jedoch die Falkländer, denn slo wollen auf 
ihren sturmumtosten, regnerischen Inseln am 
Rande der Antarktis bleiben.

Eine nachdrückliche Forderung
D 1 c UNO-Vollversammlung 

tratt am 22. Juli In New YorK 
zu ihrer X. Sondertagung zu­
sammen. eile der Palästina-Frage 
gilt. Dio Einberufung dieses re­
präsentativen Forums, die aut 
Verlangen der nichtpaktgebunde­
nen Lander erfolgte, spricht an­
schaulich von der Wichtigkeit ei­
ner Lösung des Palästina-Pro. 
blems. das das Kernstück einer 
Nahost-Regilung war und bleibt. 
Ohne selno Lösung kann es kei­
ne Rede von der Wiederherstel­
lung des Friedens in diesem ex­
plosiven Gebiet der Welt sein.

Die Krise 1m Nahen Osten 
dauert schon seit vielen Jahren, 
und die ganze Zelt währt die 
Tragödie eines ganzen Volkes, 
des arabischen Volkes von Palä­
stina, das für seine ruhmreichen 
historischen Traditionen, für sei­
ne Kultur und für das hohe Ni­
veau seines nationalen Selbstbc- 
wußtseins bekannt ist. Durch die 
Willkür- und Gewaltherrschaft 
der von imperialistischen Kreisen 
unterstützten israelischen Zioni­
sten von seinem Hoimatboden ver. 
trieben, hat das palästinensische 
Volk den Widerstand nicht aufge­
geben. Unter der Führung sei­
nes einzigen rechtmäßigen Ver­
treters. der palästinensischen Be­
freiungsorganisation, führt cs ei­
nen entschiedenen Kampf für die 
Wiederherstellung seiner legttl. 
men nationalen Rechte, darunter 
für das Recht auf Selbstbestim­
mung und die Schaffung eines 
eigenen unabhängigen Staates.

Die PLO hatte offlziel ein kon. 
struktlves Programm für die Lö­
sung der Palästina-Frage durch 
Schaffung eines souveränen Staa-

Vereinbarungen von Helsinki
„Die vor fünf Jahren In der 

Hauptstadt Finnlands abgehalte­
ne Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit In Europa war 
ein wichtiger Schritt zur Festi­
gung des Friedens auf dem Kon­
tinent und hat die erforderlichen 
Voraussetzungen für die interna­
tionale Entspannung geschaffen . 
Das hat das Mitglied des Welt­
friedensrats Jouquin Rulz Jime- 
nez in einem TASS-Gespräch er­
klärt. Das heutige Europa wäre 
ohne die Vereinbarungen von 
Helsinki undenkbar, hätten sie 
doch die feste Grundlage für die 

fortschrittlichen Oppositionszei­
tung „Independlente" ein und 
nahmen 13 Mitarbeiter fest, de­
nen Verbreitung „subversiver 
Materialien zur Last gelegt wird

Die Redaktion dieser Zeitung 
war fn dem vergangenen Monat 
dreimal Angriffen seitens der Be­
hörden und faschistischer Rowdys 
ausgesetzt.

lantikbloks Im Mal haben die 
USA von den belgischen Behör­
den gefordert, unverzüglich Ihre 
Zustimmung zur Stationierung 
von USA-Flügelraketen zu geben. 
Eine aktive Rolle spielte dabei 
NATO-Oeneralsekretar Joseph 
Luns, der Im Grunde genommen 
den Versuch unternommen hat, 
sich direkt in die inneren Angele­
genheiten des souveränen Staates 
einzumlschcn.

Nichtsdestoweniger zeigt Brüs 
sei Zurückhaltung und hat es mit 
seiner Antwort nicht eilig. Brüs 
sei kann auch die Meinung der 
belgischen Öffentlichkeit nicht 
Ignorieren, die dagegen protes­
tiert, daß das Land zu einer Start­
rampe für amerikanische Kern- 
rakelen wird, was ohne Zweifel 
eine Gefahr für die nationale Sou­
veränität und Sicherheit Belgiens 
darstellt.

------------ Kommentar —----------- •
tea vorgcschlagen. Dieses Pro­
gramm erhielt die Unterstützung 
aller arabischen Länder. Einen 
nachhaltigen Widerhall in der 
Weit rieten auch die Äußerungen 
des Vorsitzenden des Exekutivko­
mitees der Palästinensischen Be­
freiungsorganisation Yasser Ara­
fat auf der XXIX. Tagung der 
UNo-Volivirsammiung uerwr. 
die in einer Sonderresolution das 
Recht des palästinensischen Vol­
kes auf Selbstbestimmung ohne 
Einmischung von außen her be- 
krältlgt hat.

Der konsequente und mutige 
Kampf der Palästinenser für ihre 
Rechte findet in der ganzen Welt 
Immer mehr Verständnis und Un­
terstützung. Selbst die westeuro­
päischen Länder, die bis vor kur­
zem Im Fahrwasser der amerika­
nischen Nahostpolitik segelten, 
sehen sich Jetzt zum Geständnis 
gezwungen, daß dlo palästinensi­
sche Widerstandsbewegung eine 
entscheidende Kraft in der ara­
bischen nationalen Befreiungsbe­
wegung darstellt und ohne Erfül­
lung ihrer berechtigten Forderun­
gen die Nahost-Krlsc nicht gelöst 
werden kann, in der letzten Zelt 
wächst das internationale Anse­
hen und Prestige der PLO unun­
terbrochen an — sie ist offiziell 
anerkannt worden und besitzt ih­
re Vertretungen In vielen Staaten 
der Welt.

Sell Ägypten und Israel Im 
September 1978 die Abkommen 
von Camp David unterzeichnet 
haben, kämpft die PLO gemein­
sam mit den anderen araolscrfen 
Staaten, Mitgliedern der Natio­

Entwicklung der Beziehungen 
zwischen Staaten unterschiedli­
cher sozialer und politischer 
Ordnung geschalten. Beziehun­
gen, die auf den Prinzipien der 
Nichteinmischung in die inneren 
Angelegenheiten des anderen und 
der Lösung strittiger Probleme 
durch Verhandlungen basieren.

Leider habe sich die Internatio­
nale Lage in der letzten Zelt 
kompliziert, was der Entwicklung 
der Zusammenarbeit zwischen 
Staaten schadet. Es sei die Pflicht 
aller Friedenskräfte alles nur 
Mögliche zu unternehmen, um das 

Die MassenetnJgrslion ist kennzeichnend für die haitianische Wirklich­
keit. In den letzten 20 Jahren haben etwa 2 Millionen Menschen das Land 
verlassen. Das Leben unter dem Joch des reaktionären proamerikanischen 
Regimes Joan-Claudc-Duvaliers ist für sie unerträglich geworden. Tausen­
de Haitianer suchen »Ich vor grausamen Terror, Elend. Hunger und Ar­
beitslosigkeit zu retten, indem sic in andere Länder fliehen, darunter auch 
in die USA. Doch hier empfängt man sic wie unerwünschte Gäste. Wa­
shington. das die engsten Verbindungen mit dem Duvalier-Reglmc unter­
halt. bemüht sich, die Flüchtlinge zurück nach Haiti, den Gefängniswärtern 
und Henkern auszuliefern und sic somit in den sicheren Tod zu treiben.

Unser Bild Eine massenhafte Protestkundgebung der haitianischen 
Flüchtlinge in Miami gegen die Unterstützung des Duvalier-Rcgimes durch 
die USA-Regierung.

nalen Widerstandsfront, und den 
fortschrittlichen Kräften der ara­
bischen Welt unermüdlich gegen 
den Kap.tuluntenkurs der ägypti­
schen Führung und die ägypusch- 
Israeiische t-eparatabmaenung. de 
ren wahres Ziel darin besteh'., die 
gerechte Lösung des Palästina 
Problems durch c.nc ..kümmerli­
che Autonomie" unter den Bedin­
gungen der israelischen Okkupa­
tion zu ergötzen.

Vor dem Hintergrund der sich 
in der Welt vollz.ehenden Ver­
änderungen zugunsten der ge­
rechten Sache der Palästinenser 
Ist die negative Nahost-Politik 
Washingtons besonders deutlich 
erkennbar. Der von den USA er­
munterte Expans.on.smus israeu 
lUhrt nicht nur zur Verlängerung 
des arabisch-lsraeiischcn Kon­
takts. sondern gcw.nnt immer ag­
gressiveren Cnurakter und macht 
ole Lage In diesem Geb.et noch 
explosiver. Deshalb wird heute In 
vielen Ländern immer nacnamc-- 
llcher die Forderung erhoben, den 
Nahost-Kontllkt unter Berücksich­
tigung der Interessen aller Betei­
ligten. vor allem des arabischen 
Volkes von Palästina, möglichst 
schnell zu regeln.

Die UdSSR und die anderen 
Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft waren und bleiben auf­
richtige Freunde des palästinen­
sischen Volkes in seinem Kampf 
gegen den Imperialismus und ehe 
Kräfte der Aggression, s.c bc 
trachten den Kampf tür die Be 
seltlgung des gefährlichen Span­
nungsherdes Im Nahen Osten als 
eine der unaufschiebbarsten Auf­
gaben der Gegenwart.

Jewgeni ARTJUCHOW

gewürdigt
Klima des Vertrauens wlederhcr- 
justellen und die Ausräumung al­
ler Hindernisse für die Entspan­
nung zu erreichen. ..Ich glaube. 
In cneser Hinsicht wird das für 
Herbst dieses Jahres In .Madrid 
bevorstehende Treffen der TelL 
nehmerstaaten der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammenar­
beit in Europa von großer Bedcu. 
tung sein. Dieses Treffen muß in 
konstruktivem Geist verlaufen, 
damit seine Ergebnisse zur Festi­
gung des Friedens in Europa bei­
tragen.
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Wasserball

Niederlage der
Die Wasserballmann­

schaft Italiens. Weltmei­
ster und die zweitbeste von 
Montreal, hat am 22. Juli 
durch eine 4:5 Niederlage 
gegen Spanien um Ihre 
Chance, in das Finale zu 
kommen, gebracht. Das 
Turnier im Wasserball 
wird Im Schwimmbad von 
Lushnlkl ausgclragen.

Italiener
Mit der Auswahl Spa­

niens werden den Kampf 
um die Medaillen der Mos­
kauer Olympischen Spiele 
nach eintägiger Pause die 
Mannschaften Ungarns, der 
Niederlande, der UdSSR. 
Jugoslawiens und Kubas 
fortsetzen.

Fechten Segelregatta Ringen

Ohne Verluste
Nur die Florettfechter der 

UdSSR (Alexander Romankow. 
Sablr Rusljcw und Wladimir 
Smirnow). Polens (Lcch Kozle- 
jowskl. Adam Robak und Bo 
guslaw Zych) und der DDR 
(Hartmuth' Behrens. Klaus 
Härtter und Klaus Kotzmann) 
konnten am ersten Tag des olym­
pischen Turniers (elnzel) die 
Vorentscheidungen In den Unter­
gruppen ohne Verluste absolvie­
ren. Zwei Franzosen setzen den 
Kampf noch fort. In der französi­
schen Mannschaft fehlt der Welt­
meister von 1978. Didier Flamcnt 
— das ist bislang die größte 
Überraschung des Turniers —. 
der In der zweiten Runde aus­
schied.

„Der bekannte französische 
Meister, der als ein Hauptfavorit 
galt, war sehr gehemmt, zeigte 
keine Phantasie im Angriff, die 
Ihm Immanent Ist", sagte Leonld 
Romamow. ein ehemals bekann­
ter sowjetischer Florettfechter. 
Zur größten Überraschung konn­
te Flament In der zweiten Runde 
nur noch einen Sieg erringen 
und kam In der Untergruppe auf 
den letzten, 6. Platz.

Der Franzose konnte sich nicht 
einmal 1m letzten, für sich sehr 
wichtigen. Kampf zusammenrclßen 
und verlor Ihn gegen den Kuba­
ner Heriberto Gonzalez.

Zum erstenmal treten die Flo­
rettfechter aus der DDR bei 
Olympischen Spielen so sicher 
an. was übrigens für die Spezia­
listen keine große Überraschung 
war. In den letzten Jahren haben 
sich die Fechter dieses Landes 
bei repräsentativsten Internatio­
nalen Wettkämpfen gut bewährt.

Unter den 16 Aktiven, die ge­
stern an den Direktausscheidun­
gen tollnahmen. befinden sich 
u. a. der erfahrene Petru Kukl 
(Rumänien). Jaroslav Jurka 
(Tschechoslowakei). Istvan Sze- 
lel (Ungarn), Gregory Benko 
IAustralien) und Pierre Harper 
(Großbritannien).

Durch Wetter hart geprüft
Bel strömendem Regen wurde 

am 22. Juli In der Tallinner Bucht 
die zweite Wettfahrt der olym­
pischen Segelregatta ausgetra­
gen. Windböen erreichten dabei 
Geschwindigkeiten bis zu acht 
Metern In der Sekunde. All das 
stellte hohe .Anforderungen an 
die Segler. Wollte man die Zel­
ten der Starbootc in einem Dia­
gramm zusammenfassen, ergäbe 
das chaotisch verschlungene. Li­
nien. Immer wieder kam ein an­
deres Boot nach vorn. Vor dem 
letzten Abschnitt lag die Crew 
des zweifachen Olympiasiegers 
Valentin Mankiln noch ?n elfter 
Stelle. Durch einen schnellen 
Spurt gingen sie aber In Füh-

rung und waren als erste am 
Ziel.

Gegenüber TASS erklärte V. 
Mankln: „Noch Ist es zu früh. lr- 
Kend welche Schlüsse zu ziehen, 

le Wettkämpfe fangen erst an, 
und wir haben genug versierte 
Konkurrenten, obwohl Ich sie al­
le gut kenne. Mit dem Sieger 
der gestrigen Wettfahrt und 
Europameister von 1980. dem 
Österreicher Hubert Raudaschl. 
konnte Ich schon In Mexiko die 
Kräfte messen. Zu den Haupt­
konkurrenten gehören auch die 
Italienische Crew Giorgio Gor- 
la. die heute dritte war. und die 
niederländische Crew Boudewtjn 
Blnkhorst. die den fünften Platz 
belegte."

Goldmedaillen
für unsere Landsleute

Am dritten Tag der Wett­
kämpfe der XXII. Olympischen 
Spiele wurden zehn Goldmedall-'» 
len vergeben. Zwei davon haben 
die Kasachstancr Sportler er­
rungen. Das sind die Olympladc- 
bütanten Skaksylyk Uschkempl- 
row aus Alma-Ata und Viktor 
Masln aus Schachtlnsk.

Uschkemplrow war der Stärk­
ste im klassischen Ringen. Ge­
wichtsklasse bis 48 Kilogramm. 
Masln stellte zwei Olympiarekor­
de auf und errang das Gold In 
Schwerathletik ünter den Ge­
wichthebern (Federgewicht).

Solange Anatoli Bykow „ex­
aminiert" wurde, betraten die 
Ringer Schamil Serlkow aus 
Alma-Ata und J Merlce (57 
Kilogramm) die Matte.

Beide demonstrierten hohe 
Gewandtheit. Serlkow nahm die 
Gelegenheit wahr und brachte 
seinen Rivalen zu Boden.

Der nächste Griff Schamils war

für seinen Gegner verhängnis­
voll.

Die Wasserballspieler sicher­
ten sich vorfristig den Einzug 
ins Finale, doch das fällige Spiel 
absolvierten sie mit vollem 
Kräfteeinsatz und trugen einen 
souveränen Sieg über die Mann­
schaft Schwedens davon — 12:1.

Und wieder beeindruckte 
Sergej Kotenko. Student der Al- 
ma-Ataer Medizinischen Hoch­
schule durch sein energisches 
Spiel.

Zum Wettkampf mit der Aus­
wahl Bulgariens schickten un­
sere Trainer erneut die erfahren­
sten Basketballspielerinnen aufs 
Feld, unter ihnen auch Nadesh- 
da Olchowa. Studentin der Ka­
sachischen Staatlichen Klrow- 
Vniversität. Wie Immer führte 
sie ihre Mittel- und Weltwürfe 
sicher aus. Das Ergebnis des 
Wettkampfes Ist 122:83 zugun­
sten der Auswahl der Sowjet­
union.

Meinungen der Gäste

Grandios und
..Wir haben auf der Tribüne 

des Zentralen Lenln-Stadlons 
während der Eröffnungszcremonle 
der Olympischen Spiele die ame­
rikanische Flagge entfaltet, weil 
wir damit erklären wollten, daß 
bei weitem nicht alle Amerikaner 
das politische Spiel USA-Präsl- 
dent Carters um die Moskauer 
Olymp'ade unterstützen. Wir 
wollten erklären, daß amerikani­
sche Bürger gleichfalls der Er­
öffnung der Olympiade 80 bei­
wohnen und sic von ganzem

unvergeßlich
Herzen begrüßen.” Das sagte der 
amerikanische Tourist Nick 
Paul, der zu den Olympischen 
Spielen nach Moskau gekommen 
Ist. in einem TASS-Intervlew. 
..Mit der Demonstration der ame­
rikanischen Flagge woilten wir 
vor Augen führen, daß viele, ja 
sehr viele Durchschnittsbürger 
Amerikas darüber empört sind, 
daß die USA-Sportler ein Opfer 
der JVahlkampagne des Präsiden­
ten geworden sind."

„Es ist sehr schade, daß den

amerikanischen Sportlern trotz 
ihres brennenden Wunsches, an 
den Olympischen Spielen teilzu- 
nchmen. die Möglichkeit genom­
men wurde, nach Moskau zu die­
sem vortrefflichen Sportfest zu 
kommen", fuhr Nick Pau! weiter 
fort. ..Heute habe ich einen Brief 
an meine Tochter geschrieben und 
konnte kaum Worte finden, 
um meine Eindrücke von Mos­
kau zu äußern, wohin ich 
zum erstenmal gekommen bin. 
von der grandlöscn. unvergeß­
lichen Eröffnungszeremonie der 
Olympiade."

„Im olympischen Moskau sind 
wir von der Fürsorge und Auf­
merksamkeit umgeben. hier 
herrscht eine ausgezeichnete At­
mosphäre der Gastfreundschaft

Olympiade 
im Bild
Die Gymnasien der 

UdSSR — Olympia- 
meisfer.

A
Mit 14.58,27 erreich­

te Wladimir Salnikow 
über die 1 500-Meter- 
Sfrecke im Freistil ei­
ne phänomenale Welt­
spitze.

A
W. Kusnezow, B. Ba­

ron und W. Dolgow — 
Olympiasieger über 
die 10O-Meter-Strecke 
im Rückenschwimmen.

Fotos: TASS

Leistung
hoch eingeschätzt

„Stllianos Mlglakis hat sich al« würdi­
ger Vertreter Griechenlands, der Wiege 
des klassischen Ringkampfes, erwiesen", 
hat der zweifache Olympiasieger. heute 
einer der Trainer der UdSSR-Auswahl Im 
klassischen Ringkampf. Valerl Resanzcw. 
zur Leistung dieses Sportlers, des ersten 
griechischen Olympiasiegers im R'.ng- 
kampf In der gesamten 84jährigen Ge­
schichte der modernen Olympiaden, er­
klärt.

Gegenüber den Spielen von München 
und Montreal sei das Können von Mlglakis 
sowohl technisch als auch taktisch be­
deutend gewachsen.

Ein würdiger 
Sieger

„Luciano Glovannettl ist ein 
würdiger Sieger der Moskauer 
Olympiade", meinte der Silber­
medaillengewinner im Trapschie­
ßen. Rostam Jambulatow 
(UdSSR), in einem TASS-Gc- 
spräch. „Dieser Italienische 
Sportler ist weltberühmt. Auf 
dem Schießplatz In Mytischtschi 
kämpfte er souverän vom ersten 
Tag an und demonstrierte ein­
wandfreie Technik", sagte er.

Auf einer Pressekonferenz be­
gründete der Sieger seinen 201. 
Schuß auf die Mütze: „Das ist 
meine Tradition. So feiere Ich 
Jeden Erfolg, übrigens habe ich 
noch e,ne Mütze vorrätig. Ich 
hoffe, in vier Jahren. bei der 
nächsten Olympiade. auf sie 
schießen zu können."

Unter dem Beifall der 
Journalisten überreichte 
ein Vertreter der DDR Giovan- 
nettl eine weitere Mütze mit den 
Worten: „Das ist für die Olym­
piade 88."

Neue kardiologische Geräte

und Herzlichkeit", sagte Nick 
Paul weiter. ..Ich zum Beispiel 
fühle mich in Moskau sogar bes­
ser als zu Häuse."

..Warum besser? Die Ideal 
sauberen Straßen der sowjeti­
schen Hauptstadt, die .wohl­
schmeckende' Luft, die sich 
selbst in meinem Alter von 88 
Jahren so leicht atmen läßt", er­
klärte der amerikanische Tourist 
lächelnd. „Ich habe am Moskwa- 
Fluß Angler'gesehen, was gleich­
falls ein Beweis dafür ist. daß die 
Moskauer ihre Stadt in einer 
vorbildlichen Ordnung halten. 
Das alles steht In einem krassen 
Gegensatz zu New York, dessen 
Straßen mit Unrat bedeckt sind, 
und die Luft mehr Smog als 
Sauerstoff enthält."

„Ich bin glücklich, hier zu sein!“
Die gute Organisation der 

Moskauer Olympischen Spiele 
hat der Ehrengast der Olympia­
de 80. der Chef der gleichnami­
gen westdeutschen Firma, die als 
offizieller Olympia-Lieferant fun­
gierte. In einem TASS-Intervlew 
gelobt. „Ich möchte den Organi­
satoren der Spiele der XXI1. 
Olympiade zu ihrer ausgezeichne­
ten Arbeit gratulieren. deren 
Früchte wir täglich sehen", er­
klärte er. Er sei von allem be­
geistert. was er in Moskau zu 
sehen bekommt, von der Eröff­

nungsfeier, die er eine unver­
geßliche Vorführung nannte, bis 
hin zu den mustergültigen Sport­
anlagen der sowjetischen Haupt­
stadt. \

Ein so überaus wichtiges Ob­
jekt wie das olympische Dorf, so 
sagte er. sei buchstäblich vor sei­
nen Augen gewachsen.

Seine Anwesenheit auf der 
Olympiade als Ehrengast sei für 
ihn e.nc besonders große Ehre, 
fügte Wletscher hinzu. „Ich .bin 
glücklich, hier 1m o.ymplschen 
Moskau zu sein!"

Arrhythmie... Das heißt, daß 
der Herzrhythmus gestört ist. 
Das Herz schlägt zu schnell, zu 
langsam oder chaotisch. Augen­
scheinlich sind irgendwelche 
Veränderungen In seinem Haupt- 
mechanlsmus — der Herzmuskel 
— clngetreten. Doch um welche 
konkret handelt es sich? Inwie­
fern ist das gefährlich? Die Arz­
te mußten die Kardiogramme 
sorgfältig analysieren, um Ant­
wort auf die Frage zu finden. 
Doch diese fiel nicht Immer rich­
tig aus.

DaS neue Gerät Rhythmuskar­
dloskop erspart den Ärzten die­
sen mühevollen Prozeß. Hier 
braucht nichts gemessen zu wer­
den. Einem erfahrenen Kardio­
logen genügt ein kurzer Blick 
auf den Bildschirm des Geräts, 
um die Art Arrhythmie festzu­
stellen. Tut es not. kann der Pa­
tient im Laufe einer halben 
Stunde beobachtet werden (der 
Kardlograph würde in dieser 
Zelt ein 100 Meter langes Band 
geliefert haben.). Die Zahl der v,_.----- e-------  ... praktiSchgeliefert haben.,.
Untersuchungen ist 
uneingeschränkt. Das elektroni­
sche Gedächtnis des Geräts be­
wahrt das gewonnene Bild lan­
ge auf, und mit Hilfe eines Auf­
nahmezusatzgeräts läßt sich ein 
Foto für die Krankengeschichte 
machen.

Natürlich wird das Rhythmus- 
kardloskop den Kardlographen, 
der die Tätigkeit des Herzens In 
12 Messungen vorführt, schwer­
lich ersetzen. Es gibt nur eine 
Messung an. Doch gerade die Ar­
rhythmie begleitet fast alle Herz- 
und Krelslauferkranku n g e n. 
Wird die Art der Arrhythmie 
richtig ermittelt, so kann dann 
auch die Diagnose genau fastge­
stellt werden.

Das Rhythmuskardloskop ist

ein zuverlässiger Diagnostiker 
bei !Izrzri” "-irg-.“
und leistet dem Arzt gute Dien­
ste auch während der Operatio­
nen. Es zeigt, wie die eben ein­
genommene Arznei wirkt, prüft 
die Herztätigkeit gesunder Per­
sonen. die unter besonderen Be­
dingungen arbeiten. Es kann 
auch während der massenhaften 
Reihenuntersuchungen an ge­
wandt werden.

Ein anderes neues kardlologl- 
. sches Gerät dient zur Messung 

des Pulsdefizits. Jeder von uns 
kann seinen Puls am Handge­
lenk messen. Doch es kommt 
vor. daß das Herz In Wirklich­
keit angestrengter schlägt. Das 
kommt bei der Verletzung des 
Herzrhythmus oder bei Kreis­
lauferkrankungen vor. Das neue 
Gerät gibt gleichzeitig zwei 
Meßwerte an — die Frequenz 
der Herzkontraktionen und die 
•Pulsfrequenz — und läßt somit 
ermitteln, ob ein Defizit besteht 
oder nicht.

...In den Krankenzimmern für 
Intensive Therapie befindet sich 
das Herz Jedes Patienten unter 
ständiger Kontrolle des dienstha­
benden Arztes. Kardiologische 
Komplexe überwachen die Ar­
beit des Herzens, und falls die 
Angaben die bestimmte Grenze 
überschreiten, ertönt ein Alarm- 
sfgnal. Das System der automa­
tisierten Kontrolle wird mit Je­
dem Jahr Immer vollkommener. 
Sein neues Muster wird folgen­
dermaßen funktionieren.

Von Jedem der sechs Patien­
ten treffen die Informationen 
von den Kardiomonitoren Im 
-zentralen Beobachlungspunkt 
ein. Der Computer überträgt al­
les auf ein Blatt Papier und 
fertigt ein Schema der leweilen 
Störungen der Herztätigkeit an.

Hcrzrnyihmusverietzungeri
Ist das für den Kranken gefähr­
lich. wird ein Alarmsignal er­
tönen. das nach dem Dringlich­
keitsgrad des nötigen Eingrei­
fens verschieden ausiällen wird. 
Flammt das Lämpchen „Ach­
tung!" auf — hat sich die Fre­
quenz der Herzkontraktion ver­
größert oder verringert. Bel 
„Alarm" ist dringende ärztliche 
Einmischung erlorderllch. Ist die 
Krise vorüber, kann der Arzt 
mit Hilfe des elektronischen Ge­
dächtnisses auf dem Bildschirm 
des Monitors herausflnden, was 
die plötzliche Verschlechterung 
des Zustands des Patienten ver­
ursachte. Der Computer wird die 
eventuellen technischen Störun­
gen keinesfalls mit den Störun­
gen 1m Herzen des Patienten 
verwechseln und darüber durch 
ein richtiges Signal Informieren. 
Die Maschine „Elektronlka" be­
hält In Ihrem „Gedächtnis" alle 
Ergebnisse der klinischen Un­
tersuchungen; kann sogar die 
vom Arzt gestellte Diagnose be­
richtigen und besitzt die Größe 
eines Buchbandes. Natürlich ver­
mag diese Maschine nicht das 
Rechenzentrum großer Kliniken 
und Heilanstalten zu ersetzen, 
wo In wenigen Sekunden Kar­
diogramme bearbeitet. Kranken­
geschichten nledergeschrleben 
und Diagnosen gestellt werden. 
Doch ähnlicher medizinischer 
Zentren gibt es nicht viele, und 
die Zahl der Krankenhäuser In 
unserem Lande beläuft sich 
nahezu 30 000. Eben für 
wird die neue Apparatur 
schaffen, die gleichzeitig als er­
fahrener Diagnostiker und unab­
lösbarer Krankenpfleger dienen 
kann. Außerdem Ist der Kardlo- 
komplex kompakt, zuverlässig 
und nicht teuer.

Irina JERMOLAJEWA

Zum 18mal kommen In die 
Betriebe des Rayons KrasnokuUk 
die Studentdkbautrupps der Päd­
agogischen Hochschule von 
Pawlodar. In den letzten fünf 
Jahren haben die Studentenbau­
trupps über 10 Millionen Rubel 
Investitionen In Anspruch ge­
nommen.

Jedes Jahr organisieren die 
Studenten Pionierlager, wo sie 
sich aktiv als Pionierleiter und 
Erzieher betätigen. Sie übergeben 
den ländlichen Schülern An­
schauungsmittel. Lehrbücher und 
schöngeistige Literatur. Auch 
die Agltbflgaden der Studenten

Das dritte Semester
gestalten Ihre Arbeit vielseitig. 
Allein Im vorigen Jahr haben sie 
über 150 Vorträge gehalten, et­
wa 60mal traten die Laien­
künstler vor den Werktätigen 
der Landwirtschaft m'.t Konzer­
ten auf. Die Studenten helfen 
bei der Mahd und sind auch beim 
Ernteeinsatz dabei.

Für die erfolgreiche Erfül­
lung der Planauflagen und für 
die aktive Teilnahme am gesell­
schaftlichen Leben ' des Dorfes 
wurden den Sludéntentrupps

der Pädagogischen Hochschule 
Ehrenurkunden überreicht.

Doch das höchste Lob für die 
künftigen Lehrer waren die Wor­
te der Dorfbewohner ,,Kommt 
bald wieder!"

In diesem Jahr werden die 
Studenten in den Landwirt­
schaftsbetrieben neue Schulge­
bäude und Viehzuchtkomplexe so­
wie Wohnhäuser errichten.

MlchaJ STESCHENKO 
Pawlodar

Filmamateure 
schreiben 
Sowchoschronik

Es läßt sich heute schwer 
feststellen, wér seinerzeit den 
Anstoß zur Gründung des Ama­
teurfilmstudios im Sowcho» 
„Dljewskl". Rayon Semlosjorny, 
Gebiet Kustanai. gegeben hat 
Die Jetzigen Enthusiasten des 
Gewerkschaftsklubs „Ogonjok" 
sind der Leiter des Kulturhau­
ses G. Kltschanow. der Vorsit­
zende des Gewerkschaftskomi­
tees W. Grlb. der Leiter der Ka­
derabteilung des Kulturhauses 
N. Scherer, die’ Schullehrer D. 
Schegebajew und N. Qulndt. 
Sie haben schon mehr als 10 
Tonfilme üben Ihren Sowchos, 
einen der größten Getreidebau­
betriebe des Gebiets 
geschaffen, die bei den Dorfe.n- 
wohnern sehr beliebt sind.

Die Filme „Die Weit der Kind­
heit". „Neuland 25" und „Die 
Neulanderschllcßer von Dlje*- 
ka" sind schon mit mehreren 
D.plomen und Urkunden ge­
würdigt worden.

Der Film „Die Welt der 
Kindheit gibt einen Einblick 
in die frohe Kindheit der heran­
wachsenden Generation. ze.gt 
die Fürsorge der Partei und der 
Regierung um die Erziehung der 
Kinder. Die Zuschauer sehen 
die Schule, wo N. B. Gorezkaja 
die erste Stunde im neuen 
Schuljahr erteilt.

Ergreifend wirkt die Ehrung 
der Soldaten, die im Großen Va­
terländischen Krieg gefallen 
sind. Der Film erzählt auch 
über die Veteranen des Sowchos 
M. Shunusbekow. S. Guschtschin. 
W. Netschlpurenko u. a.

Eigenartig wird über d.c 
Neulanderscnlleßer des Sow­
chos erzählt. Der Kommunist N. 
Komarowski kam. in den Sow­
chos 1954. Hier im Neuland ist 
er zum vortrefflichen Organisa­
tor. Verdienten Werktätigen der 
Landwirtschaft Kasachstans ge­
worden. Seine zwei Söhne Fjo­
dor und Viktor traten in Vaters 
Fußtapfen.

„Neuland 25" widerspiegelt 
den heut.gen Alltag des Sow­
chos. Hier sehen wir die erste 
Frühlingsfurche Im Jubiläum»- 
Jahr und das Meeting anläßlich 
dieses Ereignisses. Aufschluß­
reich wird da über den Mais­
züchter. Kommunisten und Le- 
ninordenträger W. A. Krebs, 
über die Stoßarbe.ter W. &cna- 
kunow und W. Richter. üoer 
die Arbeitsgruppe des Trägers 
des Ordens der Oktoberrevoluti­
on G. Schneider u. a. berich­
tet.

Vor Kurzem wurden die Ag­
rararbeiter zu einem Festival der 
Filmamateure eingeladen. auf 
dem die Vertreter aus den Ge­
bieten Karaganda. Zeilnograd 
und Kustanai Ihre besten Strei­
fen verführten.

„Von Jahr zu Jahr wächst 
bei uns die Zahl der Filmama­
teure. Zugleich mehren sich auch 
Amateurkollektive, d.e wesent­
lich zur Erziehung der Sied­
lungsbewohner beitragen", sag­
te A. Kalugin, Leiter des Ge­
bietslaboratoriums für Ama­
teurfilme. Zum Schluß händigte 
er dem Drenbuchverfasscr und 
Kameramann G. Kitschanow ein 
Diplom und eine Ehrenurkunde 
ein

Viele Amateurfilme erfreuen 
die Zuschauer durch die schöp­
ferischen Ideen und die Form ih­
rer Lösung. Es sind hauptsäch­
lich Dokumentarfilme, die über 
die schöpferische Tätigkeit der 
Menschen der Industrie- und 
Agrarbetriebe erzählen, sie" sind 
von großem erzieherischem und 
Erkenntnlswert.

Leider gibt es In unserem Ge­
biet noch wenig Filmamateur­
studios. Man könnte sie in 
Lehranstalten und Betrieben, in 
Industrie- und Agrarbetrieben 
bilden. Als Vorbild kann das 
von G. Kitschanow geleitete 
Studio dienen, das heute einen 
Film über das Leben der Vieh­
züchter dreht, den es dem 60. 
Jubiläum der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans widmen will.

Anatoli GRUDNEZKI 
Gebiet Kustanai

sie 
ge-'
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Mit Sport befreundet
Die Mitarbeiter der Ksyl- 

Ordaer Gebletsver w a 11 u n g 
für Hochspannu n g s 1 c 11 u n- 
gen gratulierten dem Elek­
triker Wladimir Kolenow zum 
Sieg im GTO Mehrkampf. Er 
treibt regelmäßig Sport und 
propagiert Ihn unter seinen 
Kollegen. Seine Begeisterung 
wirkt auf die Mitarbeiter anstek- 
kend.

So wurde Juri Tschen, Elektri­
ker für Hochspannungsleitungen. 
Sieger In Tischtennis In der Ver­
waltung „Jushkasenergo". Seine 
Berufskollegen — Träger des 
Ordens des Arbeitsruhmes 1. 
Sanakulow und Träger des Or­
dens Ehrenzeichen A. Alsunow 
— sind Ix'lstungssportler, Inha­
ber des GTO-Abzelchens.

Großgeschrieben ist der 
Sport auch Im Relaisschutzdienst 
dieses Betriebs. Dank dem Enthu­
siasmus des Betriebsleiters Oleg 
Kim Ist fast Jedes Kollektlv- 
mllglled Träger des GTO-Abzei- 
chens.

Eine umfangreiche Arbeit lei­

sten die ehrenamtlichen Trainer 
S. Orasymbetow, W. LI. D. 
Jegal u. a.. die die Mannschaf­
ten in verschiedene Sportarten 
für die.Wettkämpfe vorbereiten. 
Erfolgreich waren die von 
Ihnen vorbereiteten Basketball-, 
Tischtennis- und Brettspl e 1 
Mannschaften In verschiedenen 
Wettkämpfen.

Allein Im vorigen Jahr wur­
den !m Betrieb über 100 Lei­
tungssportler. einige Sportler 
der Meislerklasse, etwa 250 
Träger des GTO-Abzeichens vor­
bereitet. Anziehend wirkt die 
Sportecke Inll den Ständen 
„Moskau— Stadt der Olympiade 
80", „Sport In der UdSSR". 
„Sport In unserem Kollektiv" 
u. a.

Zum Beginn der OlympTade 
80 wurde auf dem Betriebsgelän­
de der Bau eines Sportkomplexes 
abgeschlossen. Mit viel Ge­
schmack und Phantasie sind dar­
in der Schachklub und der 

Raum für Tischtennis eingerich­
tet worden. (KasTAG)

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-0*. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chef vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-76-50. Abteilungen. Propaganda, Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56. wirtschaft — 
2-1S-2J, Sorlallstlseher Wettbewerb — 2-17-55 Kultur — 2-74 26. Kommunistische Erziehung — 2 56-45. Literatur — 
2-10-71, Leserbriefe — 2-77-11. Maschinenschreibbüro —2-50-57,Buchhaltung — 2-79 64, Korrektur — 2-37 02

UCHERTIARKT

Georg Wilhelm, Friedrich Hegel. Ästhetik Band 
1. und 2.
Alessandro Manzoni. Die Verlobten. BDW
Martin Andersen Nexö. Drittes Menschenkind. BDW. 
Martin Andersen Nexö. Dem jungen Morgen zu zwei 
Welten. Relseschlldcrungen aus der Sowjetunion 
Deutsche Volksbücher. 1, 2. 3 Band (BDK)
Johann Wolfgang Goethe. (Gedichte)
Johannes R. Becher. Abschied
Hans-Jochen Irmer. Der Theaterdichter FYank 
Wedekind
Christa Wolf. Unter den Linden. Drei 
unwahrscheinliche Geschichten
Johann Karl Wezcl. Robinson Krusoe
Werner Relnobskl. Die Gultenwiese (Roman). 
Geschichten von heute und gestern, (erzählt von Anna 
Seghers)
Waltraud Woeller. Volkssagen zwischen Hiddensee 
und Wartburg.
Wilhelm Hauff. Phantasien «n 
(Novellen)

Brtwner Ratskeller.

4.17 Rubel
2.60 Rubel
1.26 Rubel

1.78
2.37
2.20
1.77

Rubel 
Rubel 
Ruoal 
Rubel

2.29 Rubel

1.14
1.33
0.95

Rubel 
Rubel 
Rubel

0.92 Rubel

4.76 Rubel

0.40 Rubel

Buchhandlunglang sind an di* 
„Druihba', 473000, Zehnograd, 
Okliabrakaja, 73 tu hchleo. Redaktionskollegium
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